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Hierzu zwei Beilagen.

SZMLrtmBWsu.
In der Unterredung des Kaisers mit dem

Fürsten Bülow , welche zwei Stunden dauerte , zeigte
sich der Kaiser gegenüber dem Verantwortlichen Leiter der
Staatsgeschäfte so außerordentlich liebenswürdig , daß kein
Zweifel darüber obwalten kann , daß der Zwischenfall in
dem Verhältnis zwischen Kaiser und Kanzler keinerlei Trü¬
bung zurückgelassen hat. *

Der Kaiser wird in der zweiten Novemberwoche in
Friede ich sh äsen eintreffen und einen Aufstieg mit
unternehmen.

Kaiser Franz Josef ist bei seiner Rückkehr nach
Wien begeistert empfangen worden.

Nach der „Nowoje Wremja " soll der russische Botschafter
in London gemeldet haben , prinzipiell fei England mit der
Lösung der Dardanellenfrage in russischem Sinne
einverstanden.

-r-
Auf Betreiben Stolypins wird Rußland einen Pro¬

test gegen die Annexion Bosniens und der Herzego¬
wina erheben . Es erscheint demnach als ausgeschlossen, daß
die Konferenz zustande kommt.

*
Graf Witte wurde vom Papste in Privataudienz

empfangen . Den Blättern zufolge verweiaert Witte jedes
Interview.

Die Wahl Tafts gilt in Newyork als vollständig
gesichert. Man wettet für seinen Erfolg mit 6 gegen 1.

eine glotze Irrung.
Die „ Kölnische Zeitung " gibt unter vorstehender lieber - .

fchrift folgende , augenscheinlich halbamtliche Darstellung^
der Geschichte der Kaiserkundgebung und ihrer Folgen:

„Der Verlauf der Dinge stellt sich nach der Veröffent¬
lichung der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " folgen¬
dermaßen dar:

1. Der Kaiser hat mit verschiedenen englischen Persön¬
lichkeiten während seines Aufenthalts in Highcliffs und an
andern Orten in mehrfachen Unterredungen über feine Stel¬
lung zu England gesprochen und dabei im wesentlichen den¬
jenigen Anschauungen Ausdruck gegeben , dis dann in der
Form eines Interviews niedergelegt worden sind . Einer
unter den englischen Herren 'hat geglaubt , daß ein Bekannt¬
werden dieser kaiserlichen Aenßerungen ans die Beziehun¬
gen zwischen England und Deutschland von günstigem Ein-

, stutz sein würde , und er hat diese verschiedenen Unterredun¬
gen in die Form eines Interviews gebracht und es dem Kai¬
ser zur Durchsicht und vorherigen Genehmigung ! vorgelegt.
Der Kaiser hat darauf das getan , was unter den obwalten¬
den Umständen das Nächstliegende und Richtigste war , das
heißt , er hat das Schreiben dem Reichskanzler
zur Prüfung und Begutachtung zugeschickt und von dessen
Urteil seine Zustimmung zur Veröffentlichung abhängig
gemacht.

2. Als das Manuskript beim Reichskanzler eintraf , war
dieser durch eine Reihe zeitraubender und schwieriger Ver¬
handlungen aufs Aenßerste in Anspruch genommen . Wir
weisen nur hin aus die vielfältigen Fragen der auswärtigen
Politik , aus die orientalischen Angelegenheiten , Casablanca
und schließlich auf die Finanzreform , an deren Bearbeitung
Fürst Bülow einen sich auf alle Einzelheiten , erstreckenden
Einfluß ausgeübt hat . Das ist eine Entschuldigung,
aber , wie der Reichskanzler selbst am besten empfindet,
keine Rechtfertigung dafür , daß er das , nebenbei bemerkt,
nicht leserlich geschriebene Schriftstück , ohne es selbst zu
lesen, an das Auswärtige Amt zur Prüfung gab . Es
läßt sich nicht leugnen , daß dann ein schweres Versehen
begangen worden ist, indem die Prüfung sich nur auf
die formelle und nicht auf die sachliche Seite erstreckte. Hier
haben verschiedene Umstände mitgewirkt , die schließlich
die unsachliche Behandlung zur Folge hatten . So ist das
Manuskript zurückgegangen , ohne Laß auf die Bedenklich¬
keiten der Veröffentlichung hingewiesen wurde . Darauf
erfolgte die Veröffentlichung.

3 . In der Erklärung der „Nordd . Allg . Ztg ." ist aus¬
gesprochen worden , daß der Kanzler , wenn er den In¬
halt des Schreibens wirklich gekannt hätte , von der Ver¬
öffentlichung abaeraten hätte . Wir können hinzufügen,
daß er , als das Interview im „Daily Telegraph " erschien,
von seinem Inhalt aufs Peinlichste berührt war sind es
Gr seine erste Pflicht erachtete , dem Kaiser unter offener
Darlegung der Verhältnisse volle Klarheit über den ber
Behandlung dieseer Sache gemachten Fehler zu geben,
andern er für ihn die volle Verantwortung übernahm,
Mgerte er nicht , die Folge daraus zu ziehen und dem
KallN sein Rücktrittsaesuch M unterbreiten wegen, der

sachlich nicht genügenden Bearbeitung der kaiserlichen
Anfrage . Wir standen also vor einer ln aller Form
« öffneten Känzlerkrise , die , wenn sie zum Rücktritt des
Fürsten Bülow geführt hätte , gerade jetzt als eins der
unerwünschtesten Ereignisse hätte betrachtet werden
müssen.

4 . Dieser Ertvägung Raum gebend , und zweifelsohne
auch unter dem Eindruck der Offenheit des Fürsten , die
dem ganzen Wesen des Kaisers nur sympathisch gewesen
sein kgun , ist der Kaiser auf die Rücktrittsgedanken des
Kanzlers nicht eingegangen und hat ihm einen neuen Be¬
weis seines Vertrauens gegeben , indem er über die be-
begangenen Fehler zur Tagesordnung überging . und sich
mit der offenen Darlegung der ganzen Vorgeschichte der
Veröffentlichung einverstanden erklärte.

Fassen wir diesen ganzen Hergang zusammen , so kom¬
men wir zu dem Schlüsse, daß das Interview , das einer eng¬
lischen Initiative entstammte , nur durch Fehler in der amt¬
lichen Behandlung das Licht der Welt erblickt hat , und kei¬
neswegs als eine amtliche Staatshandlung und auch nicht
als eine persönliche Aktion des Kaisers angesehen werden
kann . Wir haben es hier also mit einer großenJrrung
zu tun , deren Folgen sehr unerfreulich sind. Was die Aeuße-
rungen des Kaisers selbst angeht , so haben wir unsere Mei¬
nung schon dahin ausgesprochen , daß wir in den Chor der
Tadler nicht einstimmen können . Der gegenwärtige Augen¬
blick war zwar zu einer derartigen Veröffentlichung recht
ungeeignet , aber ein offenes , aufrichtiges Wort muß eine
gute Statt finden , und so wird auch diese Aufklärung über
das Verhältnis des Kaisers zum englischen Volke schließlich
bewirken , daß alle , denen der Friede zwischen den beiden
Nationen am Herzen liegt , in geschlossener Phalanx gegen
die internationalen Brunnenvergifter und Störenfriede
Front machen.

"
8-

Ob dieser Darlegung überall Glauben beigsmessen
wird ? Wir bezweifeln es , aber freilich wird man die Wahr¬
heit niemals erfahren . Das „ Berliner Tageblatt " wider¬
spricht der Ansicht, daß der Reichskanzler das Manuskript
des Kaisers nicht erhalten habe , und der Kanzler nur
schützend vor den Kaiser treten wolle . Das wird sich natür¬
lich nie mit Gewißheit ausmachen lassen. Unsere Meinung,
die wir schon gestern kundtaten , kommt so ziemlich mit der
Ansicht der „Neuen Freien Presse " überein , die sich folgen¬
dermaßen vernehmen läßt:

Man kommt beim Lesen dieser Darstellung aus dem
großen Erstaunen gar nicht heraus , und die Eia -utüm-
lichkeiten dieses ganzen Vorfalles werden noch dunkler und
rätselhafter . Ein Artikel , der Aenßerungen des Kaisers
über die zartesten und .heikelsten Fragen der auswärti¬
gen Politik enthält , kommt an den Reichskanzler mit der
Weisung , die Rätlichkeit der Publikation zu prüfen . Der
Reichskanzler liest ihn nicht , sondern schickt ihn an das
Ministerium des Aeußern , dessen Chef er selbst ist. Auch:
nach der Prüfung durch dieses Amt will der Reichskanzler
noch immer nicht wissen , was der Kaiser über das Ver¬
hältnis zu England , Frankreich , und Rußland , über die
Flottenpolitik und über Krieg und Frieden gesagt habe.
Fürst Bismarck wurde von einem Neugierigen gefragte
was sich in einer sehr wichtigen Angelegenheit zuge¬
tragen habe . Ich kann es Ihnen nicht sagen , sagte er,
weil ich heute die Zeitungen noch nicht gelesen habe . Fürst
Bülow erfährt tatsächlich eines der wichtigsten Ereignisse
nicht aus den in seinem Bureau liegenden Akten , .son¬
dern ans den Zeitungen . Er hat das Manuskript des
Kaiserartikels nicht gelesen und nach mannigfachen Er¬
fahrungen in der Vergangenheit aus Voraussicht nicht
nötig gehalten , doch ein Auge daraus zu werfen . Das!
ist sehr schwierig zu verstehen und zu erklären.

Noch wichtiger als diese seltsame Enthaltsamkeit ist die
Veröffentlichung der Tatsache , daß Fürst Bülow gegen den
Artikel Bedenken habe und dessen Veröffentlichung w ider-
raten hätte , wenn er ihn früher gelesen haben würde . Fürst
Bülow hat somit das nämliche Urteil wie fast die gesamte
deutsche Presse . . E r will die Veröffentlichung
politisch verantworten , aber nicht vor dem
Lande mit seiner Zustimmung decken . Er
hat seine Entlassung sofort an geboten,
weil eine Verschiedenheit der Meinungen
ü esteh t . Aber die heutige Veröffentlichung macht es ihm
ganz unmöglich , die Worte des Kaisers vor dem Reichstage
zu verteidigen.

Das Wunderbarste bleibt jedoch die Mitteilung , daß
Fürst Bülow den Artikel des Kaisers nicht gelesen habe . Da
jede Fahrlässigkeit vollständig ausgeschlossen ist, so wird da¬
mit dem Deutschen Reiche mitgeteilt , daß Fürst Bü¬
low den Artikel über das Gespräch
des deutschen Kaisers nicht lesen
wollte. Er mutzte die Absicht haben , diesem
Artikel auszuweichen . Das ist ein neues Raffel , in
welches der Reichstag wird .hineinleuchten wollen . Es
läßt sich nur vermuten , daß ähnlichePublikati-
o ne n schon früherzumancheu Reibungen ge¬
führt haben und daß der Kanzler schließlich mit einer
gewissen. Resignation die Prüfling solcher Reden and Urs

tikel seinem Beamtenstabe überließ und sich nicht selber'
vorbehielt . Niemand kann sich in diese Wirrnisse hinein¬
denken , die den Eindruck Hervorrufen , daß in dem Ver¬
kehr zwischen dem Kaiser und seinen obersten Ratgebern
sich gleichsam funktionelle Störungen einstellen . Der Ar¬
tikel über das Gespräch des deutschen Kaisers wird durch
die -Erklärungen des Fürsten Bülow noch wichtiger , weil
nicht nur die äußere , sondern auch die rnners
Politikin seine Wir kun ge n h inei n g e zo g e n
wird. Es geschieht nicht alltäglich , daß ein Reichskanzler
seine Auffassung , die fast einen Tades des Kaisers ent¬
hält , öffentlich mitteilt und damit die Kritik des Reichs¬
tages mit Notwendigkeit einseitig aus die Person des
Monarchen hinlenkt.

Welche weiteren Folgen die jetzige Note in der
„ Nordd . Ällg . Ztg .

" haben wird , darauf ist man sehr
gespannt . Daß solche nicht ausbleiben können , erscheint
ja wohl als sicher, und es fragt sich nur , wie wett
die Wirkung sich aus Veränderungen im Auswärtigen Amt
erstreckt. Es dürfte übrigens völlig ohne Beispiel in der
preußischen und deutschen Geschichte dastehen , daß ein
höchster Staatsbeamter in solcher Weise, wie es hier ge¬
schah, die Flucht in die OÖffentlichkeit er - '

griff . Manche glauben daher auch, daß die Stellung des
Fürsten Bülow , -der im Augenblick gewiß unentbehrlich
sei , durch die jetzige Lösung der Krisis auf die Dauer doch
nachteilig beeinflußt werden würde . Bei Hofe

' werde ihm
dieses Borgeheu , das bei aller Vorsicht in der Form
von sehr g ro ßer Selb st an d i g keit und ' st ar-
kem Se lb st bewuhts ein zeuge, wahrscheinlich nicht
vergessen werden.

' Es heißt , luckch dem „Hann . Tgbl " , daß die Parteien
der Rechten nunmehr eine Interpellation über die Ver¬
öffentlichung im „Daily Telegraph " im Reichstage für
unnötig und für inopportun hielten , doch ist darüber
Sicheres natürlich für den Augenblick nicht sestzustellen.

prehflimmen über
XanLlerkrifis.

Die halbamtliche „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" nimmt in ihrer Wochenrundfchau nochmals
Stellung zu den Aenßerungen des Kaisers gegenüber einem
früheren englischen Diplomaten und erklärt , es gehöre
ein starkes Mätz politischer Unehrlichkeit dazu , um dem
Kaiser machiavellistische Nebenzwecke in Verbindung mit
Fragen der aktuellen Politik , wie die Störung bestehender
Ententen oder laufender Verhandlungen , zuzuschreiben.
Es sei auch nicht abzusehen , wie die der Widerlegung
historischer Irrtum « gewidmeten Aeußerungen geeignet
sein sollen , die Beziehungen zwischen den Großmächten
zu beeinträchtigen . — In ein « anscheinend ebenfalls ' offi¬
ziösen Auslassung des „Lokal - Anzeigers "

, worin
genau geschildert wird , wie sich die in der gestrigen
amtlichen Darlegung kurz, skizzierten Vorgänge abgespielt
haben , heißt es , daß der Reichskanzler von
seinem Vortragenden Rate aus die Bedeutung
des englischen Schriftstückes nicht hingewiesen worden war
und mit vielen anderen Unterschriften auch diesen Be¬
richt mit seiner Unterschrift versehen hat , obgleich er ihn
nicht gelesen hatte . Es ! handle sich bei dieser mißlichen
Angelegenheit lediglich darum , daß die Maschinerie des
Auswärtigen Amtes einmal nicht ganz genau sunktio-
tionierte . — Das „Berliner Tageblatt" weiß
ebenfalls eine genaue Darstellung der Vorgänge mit¬
zuteilen , woraus ersichtlich ist, daß Fürst Bülow sich noch
in Norderney befand , wo chm der Kürt « das Manuskript
des Kaiser -Interviews überbrachte , das von einem Schrei¬
ben des Gesandten Freiherrn v . Jenisch begleitet war,
der sich im Gefolge des Monarch « befand . Da in dem
Begleitschreiben Jenischs nur von einem Artikel die Rede
war , glaubte Fürst Bülow , dem Manuskript keine große
Bedeutung beimessen zu Müssen, und übergab es , ohne es.
gelesen zu haben , dem deutschen Gesandten im Haag , von
Müll « , der den Dienst bei chm versah . Auch Herr von
Müll « prüfte das Manuskript nicht , sondern sandte les
nach Berlin an das Auswärtige Amt , wo
man in Abweseirheit des Staatssekretärs von
Schoen den Inhalt nicht welterschütternd fand . Am
Donnerstag abend schrieb der Reichskanz¬
ler an den Kaiser, daß er die Verantwortung ans
sich nehme , und bat um seine Entlassung. Am Frei¬
tag früh antwortete der Monarch , daß von einer Entlassung
keine Rede sein könne. In anderen Blättern wird noch dar¬
aus hingewiesen , daß außer Herrn von Schoen auch der
Pretzdezernent des Auswärtigen Amts , Geheimrat Ham-
mann , von Berlin abwesend war . — Die offiziöse „ Köln i-
sche Zeitung" bezeichnet die ganze Affäre als eine
große Irrung, deren Folgen sehr unerfreulich seien,
ist im übrigen aber der Ansicht, die Aufklärung über das
Verhältnis des Kaisers zum englischen Volke müsse schlietz-
licb bewirken , daß alle, denen der Friede zwischen den bei¬
den Nationen am Herzen liegt , in geschlossener Phalanx
aasen die internationalen Brunnenvergifter und Ruhestörer



Front machen . — Während die konservative „Kreuzzei -
tung noch schweigt, betont die agrarische „Deutsche
Lageszeitn ng " den sehr peinlichen Eindruck der gestri¬
gen amtlichen Erklärung . Das Blatt sagt u . a . : Unser leb¬
haftes und tiefes Bedauern , daß derartige Unterredungen
stattgefunden haben , wird nur verstärkt durch die
amtliche Erklärung die unnötig und verfehlt ist. Der
deutsche Kaiser hat es nicht nötig , bei dem englischen Volke
um gut Wetter zu bitten und um seine Gunst zu werben.
Daß das Abschiedsgesuch des Reichskanzlers nicht
genehmigt wurde , ist erfreulich . Der Rücktritt des Fürsten
Bülow in diesem Augenblick würde nicht nur bedenklich, son¬
dern gefährlich gewesen sein . Er würde kaum einen Nach¬
folger gefunden haben , der vollen Ersatz geboten hätte . Daß
das Auswärtige Amt die Gefahr der Veröffentlichung im
„ Daily Telegraph '" nicht erkannt haben sollte, ist uns völlig
unverständlich Wir glauben , daß die in Betracht kommen¬
den Beamten die Konsequenzen eines geradezu erstaunlichen
Mangels an Fähigkeit ziehen müssen . Wir stehen nicht an,
offen zu sagen , daß wir seit der Gründung , des Deutschen
Reiches kaum ein peinlicheres Vorkommnis erlebt haben . —
Die freikonfervativL „P o st" schreibt : Die Angriffe auf die
Verantwortliche Leitung der auswärtigen Politik werden
jetzt erst recht weiter fortgesetzt werden . Obwohl der Kaiser
dem Abschiedsgesuch des Kanzlers keine Folge gegeben hat,
muß man doch mit einer K a nzl e rk r is i s rechnen . Es
muß unbedingt verlangt werden , daß Einrichtungen ge¬
troffen werden , durch welche volle Sicherheit gegen Wieder¬
holung solcher beklagenswerter Vorgänge geschaffen wird.

Die „Staatsbürgerzeitung" führt aus : Dem
monarchischen Gefühl haben diese Tage nur zu viel Abbruch
getan ; das Ansehen des Kanzlers ist erschüttert , das Deut¬
sche Reich hat unendlich viel verloren : am meisten zu be¬
dauern ist das deutsche Volk, dessen patriotischer Opfermut
gewiß nicht verdiente , solchen Lohn zu erhalten . — In der
„Täglichen Rundschau" heißt es : „ Das offiziöse Ak¬
tenstück wird auf die meisten nicht tröstlich wirken , sondern
sie entmutigen , ja fassungslos machen, darüber , daß so etwas
bei uns möglich ist. Es gilt jetzt, aus der bitteren Erfah¬
rung die Lehre zu ziehen , und aus dem Unglück das Beste
herauszuholen . Das aber ist und kann nur sein : die Er¬
zwingung einer von persönlichen Stimmungen und
Empfindlichkeiten unbeirrten , verantwortlichen , einheit¬
lichen, stillen und tapferen deutschen Politik . — Die „ Ber¬
liner Neue st en N ach richten" glauben nicht, daß die
amtliche Veröffentlichung imstande sein wird , die unheilvolle
Wirkung der ersten Veröffentlichung zu mildern . — Die
„Nationalzeitung" nennt die Angelegenheit traurigund beklagenswert , und wünscht, daß in Zukunft kaiserliche

.Privatpolitik und deutsche Reichspolitik stets ein und das¬
selbe nrcht bloß bedeuten , sondern auch sein mögen . — Das
„ Berliner Tageblatt" glaubt nicht , daß nunmehrdie Angelegenheit beendet ist, und daß die öffentliche Mei¬
nung jetzt Ursache hat , wieder beruhigt und zufrieden weiter
zu träumen . Gegen dis Wiederholung solcher persönlichen
Eingriffe des Kaisers wünscht sich heute das mündige deut¬
sche Volk zu sichern und zu schützen . — Der „Berliner
Börsen kn rier" rechnet mit dem baldigen Rücktritt des
Fürsten Bülow , dessen Stellung für fest picht mehr ange¬sehen werden könne. — Die „Freisinnige Zeitüng"erwartet eine gründliche weitere Aufklärung der Angelegen¬heit in den nächsten Tagen . Mit dem Fürsten Bülow werdeder Reichstag alsbald ebenso, wie mit den Herren vom Aus¬
wärtigen Amt ein ernstes Wort sprechen. — Die „Vossi -
sche Zeitung" meint , es werde der nötigen Vor¬
sorge bedürfen , daß sich Irrungen und Wirrun¬
gen, wie sie jetzt mit Recht Aufsehen und Befremdenerregen , nicht wiederholen - Der Wunsch des Kaisers , die
Beziehungen zwischen Deutschland und England zu ver¬
bessern , werde schließlich jenseits des Kanals nicht unbe¬
achtet bleiben . Die „Berliner M orge n p o st" sagt:Der Reichstag kann auf Bülows unglaubliche Handlungs¬weise nur eine würdige Antwort geben : die Verweige¬
rung des Gehalts des Reichskanzlers bet der Budgetsdebatte . Mag der dann , wie es einst Bismarck androhte,zum KM stehen und sein Gehalt einklagen . — Die
„Volkszeltnn g " schreibt : Das Prestige der deutschenPolitik , der deutschen Diplomatie , schon seit langem brüchigund erschüttert , es ist durch die gestrige amtliche Er¬
klärung vollends vernichtet worden . Und je langer Lie¬
se« Kanzler jin der Lage bleibt , für verantwortlich , gehaltenwerden W dürfen , um so schlimmer für das DeutscheReick ! — IM „ Vorwärts^ heißt es u . a . : So folgtans die Tragödie des Zusammenbruchs unserer auswärti¬
gen Politik das Satyrspiel des Bülowschen Rettungs¬
versuches. Mit unendlicher Heiterkeit wird das Auslanddre Bülowschen Maren vernehmen . Aber in Deutschland-Muß sich das Deutsche Volk von seiner Regierung wirklichalles gefallen lassem? Wird der Reichstag wirklich sichnoch einmal zum Helfershelfer dieses Ministers degra¬dieren lassen ? Eine energische Debatte , die die Ver¬
antwortlichkeiten , unbekümmert um konstitutionelle Fak-ttonen feststellt , und deren Ausgang die Erklärung bil¬det, daß Bülow nicht mehr vor dem Hause erscheinen!kann , ist nützlicher und führt rascher zum Ziele , als neuegesetzliche Bestimmungen , die in der aufgeregten öfsent-' ichen Meinung angeregt worden sind.

politischer Tagesbericht.
DeuisÄßer HeiM.

Wahlrechtsdemonstrationen in Dresden.
Die Wahlrechtsdemonstrationen der sozialdemokratischenstartet , an denen sich mehr als 30<M Personen beteiligten, sindgestern vormittag von 11 Uhr ab ohne Zwischenfall verlaufen.Der Zug defilierte am Hotel des Ministers Grafen Hohenthalgenau in Isst Stunden vorüber . Der Minister war mehrfach am

Fenster zu erblicken . Im Zuge wurden, da keinerlei Demonstra¬tionen stattfinden durften, zahlreiche Plakate mit Aufschriftenauf das Wahlrecht getragen. Polizei war nur ganz vereinzelt zuerblicken ; die Ordnung wurde von der Parteileitung selbst muster¬haft aufrecht erhalten. Auf dem Radrennplatze wurden An¬
sprachen gehalten, worauf sich bann die Menge zerstreute.

"
Uli

""
Kultusminister Dr . Holle soll einem befreundeten Diplo¬maten erklärt haben, er verspüre von einer Amtsmüdigkeit nichtsund gedenke die Geschäfte des Ministeriums wieder zu über¬

nehmen sobald er sich erholt habe. Ein AusspruchdesKai-
sers, welchen der Minister peinlich empfunden haben
soll, bezog sich , wie die „Franks. Atg.

" erfährt , auf die frühere
amtliche Tätigkeit des Dr . Holle. Als der Mister nämlich dem

König von Grieechmlandvom Kaiser vorgestellt wurde, habe der
letztere erläuternd angefügt: „Er war früher Wasserbaue r .

"

rrusians-
Bülows Abschiedsgesuch und das Ausland,

lieber den Eindruck, den die Berliner Vorgänge im Ausland
machen , liegen folgende Depeschen vor:

London, 1 . Nov. Die Nachricht von der Einreichung des
Demissionsgesuchesdes Fürsten Bülow wurde dem Londoner
Publikum durch Zeitungsplakate in allen Stadtteilen bekannt ge¬
geben. London ist am Sonnabendabend in politischer Hinsicht
tot, so daß von einer Meinungsbildung in politischen Kreisen
noch keine Rede ist . Uebrigens hat es den Anschein , daß die Nach¬
richt keine besondere Ueberraschunggebracht hat, da man nach den
Ereignissen der letzten Tage die Einreichung des Rücktrittsge¬
suches des Reichskanzlers erwartete.

Paris , 1. Nov. Die Nachricht von der Demission wird hier
vorläufig vorsichtig beurteilt , da nähere Details noch nicht be¬
kannt sind. Nach Rücksprache mit einigen Persönlichkeiten aus
politischenund journalistischen Kreisen glaubt der Korrespondent
des Berliner Tageblattes , den ersten Eindruck wie folgt präzi¬
sieren zu können: Das Rücktrittsgesuch erscheint nach der Ver¬
öffentlichungdes Kaiser-Jnverviews begreiflich und gereicht dem
Kanzler zur Ehre , auch wenn er es nur als ein Mittel angewandt
hätte, um bei einem etwaigen Verbleiben im Amt eine künftige
Einwirkung der impulsiven Politik des Kaisers zu erschweren.
Sein Scheiden würde bedauert, nicht weil man von seinem even¬
tuellen Nachfolger einen größeren Einfluß erwartet , sondern isti
Gegenteil, bei mehr Nachgiebigkeitund weniger Gewandtheit noch
ernstere Folgen voraussieht.

Wien , 1. Nov . Die Nachricht kam in Wien vollkommen
überraschend . So weit hier bereits ein Eindruck zu fixieren
ist, machte die Ablehnung des Demissionsgesuches einen be¬
friedigenden Eindruck. Man fürchtet allerdings , daß , wenn
auch heute die Divergenz zwischen dem Kaiser und dem
Reichskanzler beigelegt ist, die Stellung Bülows doch nicht
mehr so fest sei, wie bisher . Man würde hier Bülow nur
mit lebhaftem Bedauern aus dem Amte scheiden sehen.

Kaiser Franz Josefs Empfang in Wien.
Bei seiner gestern erfolgten Rückkehr aus Budapest

wurde Kaiser Franz Josef von dem Publikum mit stürmi¬
schen Hochrufen empfangen . Der Bürgermeister Dr . Lueger,
der mit dem Gemeinderat den Kaiser auf dem Bahnhofe er¬
wartet hatte , hielt eine Ansprache, in der er den Monarchen
als den neuen Souverän von Bosnien und der Herzegowina
begrüßte und erklärte , daß die Wiener Bevölkerung für den
Frieden sei, aber auch stets bereit sein werde , Gut und Blut
für die Ehre und die Integrität des Reiches einzusetzen. Der
Kaiser dankte in einer kurzen Ansprache für die Begrüßung
und schloß mit den Worten : „ Es freut mich, daß die Ausdeh¬
nung der Souveränität auf die Okkupationsländer den Bei¬
fall der Wiener gefunden hat . Ich hoffe, daß sich die Ange¬
legenheit mit Gottes Hilfe ruhig , und friedlich gestalten
wird ."

Aus Sem S^Hhhes 'Lsgtum.
Lee Nachdruck unserer mit «vrrefpondenzzeichen »ersehenen OrizinaldatzbGist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeHtWI

Uber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm«».
Oldenburg, 2 . November.

* Vom Hofe. In Bestätigung unserer früheren Notiz
schreibt man uns aus Eutin: Die Frau GroßherzoWN ist
an dem schon , früher ausgetretenen Leiden erneut erkrankt
und wird sich von Eutin aus zu einem Kuraufenthalt nach
Karlsbad begeben.

* Englische Arbeitszeit . Mit Bezug aus die Notiz in
Nr . 301 der „Nachr . ", betreffend Einführung der englischen
Arbeitszeit bei der P ost , sei zur Verhütung von Zweifeln
darauf hingewiessn , daß die ' neue Dienstzeit nur für
die Bureaus der Ober -Postdivektion und die Ober-
Postkasse Gültigkeit hat , und zwar zunächst nur versuchs¬
weise. Im Betriebsdienst , insbesondere in den Schalter-
dlenststunden , . den Bestellzeiten usw . tritt gegenüber dem
bisherigen Zustande keinerlei Aendernng ein.

* Sein drittes Rundschreiben dieses Jahres veröffent¬
licht der „Deutsche Nautische Verein "

. Der Vorsitzende, Geh.
Kommerzienrat Schnitze hierfel -bst, teilt darin die Wün¬
sche der Handelskammern in Oldenburg und Bremen zu dem
vom Auswärtigen Amt ausgestellten neuen Tarffentwnrs
für die Ermäßigung der Konsulatsgebühren , der die seit
Jahren in Schiffahrtskreisen geäußerten Wünsche nur zu
einem geringen Teile berücksichtigt, mit , ferner die Ant¬
wort des Staatssekretärs des Innern zu der Resolution des
D . N . D. , betr . die Statistik der Seeschiffahrt . Zn den Be¬
ratungen der Technischen Kommission für Seeschiffahrt über
den Mindestschulbesnch für die Schifferklafsen an der staat¬
lichen Navigationsschule soll laut Mitteilung des Staats¬
sekretärs des Innern Direktor Brandlöw , Hamburg , zuge-
zogen werden . Ter Kieler Nautische Verein beantragt die
Einführung von Nebel -Kurssignalen . Der Bremer Nau¬
tische Verein wünscht eine Aendernng des Handbuchs für
die deutsche Handelsmarine . Das Schreiben gibt die Stel¬
lung des Bremer Handelsvereins dazu an , desgl.
zur Markung der Lotlinien , bez. des Feuerschiffes Nor¬
derney und der Regelung des Wachdienstes.* Die landw. Minterschule an der Würzburgerstraße wirb
morgen um 10 Uhr durch eine Feier eröffnet, zu der die Be¬
hörden, das Kuratorium , die Stifter , die Amtratsmitglieder , die
Erbauer , die Eltern der Schüler und andere Interessenten , im
ganzen etwa 150 Personen , geladen sind . Das Haus , das erste
im Herzogtum fertiggestellte Gebäude der neu eingerichteten
Landwirtschaftlichen Baustelle lReg.-Baumeister
Niem eh er und Banassistent Hermann ) , macht einen
frischen schmucken Eindruck und ist praktisch eingerichtet mit einer
Fülle von Luft und Licht in allen Räumen . Im unteren Stock
liegt geradeaus das Zimmer des Direktors Löhlein, rechts die
erste Klasse nebst Experimentier- und Kartensaal , links das
zweite Klassenzimmernebst Bibliotheks- und Lefesaal. Oben fin¬
det man ein Schrankzimmer für die Schüler , die geräumig«
Hauswärterwohnung , eine Wohnung für den nötig werdenden
zweiten Lehrer und umfangreiche Bodenräume. Im Hofe sieht
man die Nebenräumlichkeiten, Waschküche und einen großen
Schuppen für Räder . Beim Hanse werden Gartenanlagen ge¬
macht , die den freundlichen Eindruck noch verstärken. Der An»
drang zur Schule ist so groß, daß viele Schüler zurückgewiesen
werden mußten. 40 konnten nur ausgenommen werden. Bleibt
der Andrang so stark, woran nicht zu zweifeln ist , so muß eine
Parallelklasse anstelle der Bibliothekszimmer eingerichtet werden,
was schon vorgesehen ist . — Die morgige Eröffnung leitet der
Amtsbauptmann Frhr . v. Rössing. Den Schlüssel übergibt

Reg.-Baumeister N : emeyer, und Direktor LöhIein ,
eine Ansprachean die Versammelten. Daran schließt sich
sichtigung des Hauses. ^

* Regierungsrat Thorade tritt , wie man uns aus O»nabrück mitgeteilt , aus dem LübeckischenStaatsdienst ? '
und wird Mitglied des Direktoriums der Dentis
Nationalbank in Osnabrück.

* Ernennung . Hauptmarin Fre iherr p. Di » ,
läge des Ostfr . F -eld-Art . -Regts, , bisher im 3.
Felo -Art .--Regt . , ist zum Chef der 1 . Batterie in Old?»bürg ernannt worden . — Hauptmann v . Frey hold t .-Old . Jns .--Regts . Nr . 91 , der aus dem Füs .-Reqt
Gersdorff Nr . 60 nach hier versetzt worden ist, hatKommando über die 8. Kompagnie erhalten . -

Der 1. November ist hier noch immer der eigerM.Termin für den Wohnungs - und Dienstbotenwechsel i«,Herbste . Schon in den letzten Tagen hatten die Strassder Stadt vielfach die Signatur des Umziehetages , d»!ist der heutige Tag der eigentliche Umziehetag . ZOschöne Wetter begünstigte das ungemütliche Geschäft d?-
„Flösterns " sehr . Der Wohnungswechsel ist indes in die¬
sem Herbste nicht so bedeutend wie wohl bei anderen
Umziehetermtnen.

* Der 31. Landtag wird morgen früh um 11 Uhr in den,alten Landtagsgebäude am Pserdemarktsplatz eröffnetDie Plätze im Sitzungssaal mußten um vier vermehrt wwden , um allen 44 Abgeordneten in dem engen Raume M
schaffen. Morgen früh werden Vorlagen bis zur 18,
teilt werden , u . a . die der Eisenbahnbetriebs,
lasse. Der neue Landtag , der vorläufig bis Weihnachten
einberufen ist, wird eine Masse von Arbeit vorfinden . Ei« ,Teil der Vorlagen haben wir ja bereits veröffentlicht . An-dere vor 'großer Wichtigkeit kommen hinzu , wie das Wahl,
gesetz. die Vorlage betr . W o h n u n gs g e I d zuschuhu . « . m. Es wird , wie wir hören , angeregt werden , für W
Sch ul ge s etz einen besonderen Ausschuß zu bilden. M
besten wäre es, wie die Behandlung des Entwurfs in de:
Oefsentlichkeit zeigt , wenn die Vorlage der' Regierung ei»,
fach zurückgegeben würde , wie der Landtag es s . Zt . bei d»
ersten Einbringung des Berggesetzes und dev Verwaltung,
gerichtsvorlage tat . Denn auf eine Annahme wird vor« ,
sichtlich nicht zu rechnen sein . Unter den 44 Abgeordnete»
des 31. Landtags sind 19 neue . Wir wünschen dem Lani-
tage eins für das Land ersprießliche Tagung.

* Geschäftstrennung . Wie aus der heutigen Ann«
hervorgeht , betreibt Hprr Wtechmann nach der Tren^ nqvon Herrn Bamherger , hie nach Ser gestrigen Ann»
und der Notiz ssalsch ausgesaßt werden könnte , sein K
schüft an der .Jägerstraße unverändert weiter.

* Der Oldenburger Schützenverein veranstaltet «
Mittwoch dieser Woche - ein großes Kionzert mit nach,
folgendem Ball im Oldenburger Schntzenhos . Das Km-
zert fishrt die gesamte Kapelle des Jnf .-Regts . unter
persönlicher Leitung seines Dirigenten , .Herrn Ehrich,
aus . Posthalter Gieße stellt für die Mitglieder mehr«
Wagen zur freien Hinfahrt zur Verfügung . Die Wage«
stehen um 8 ,Uhr abends o/m Kaiserhof bereit.

* Besitzwechsel. Herr Alwin Huschen kaufte ick
HaMosche Haus ! in -der Bismarckstraße.

* In der Volksküche des Vaterländischen FraucnbmiiiS
gelangten im Monat Oktober 3109 (1861) ganze , 4063 (4M
halbe , 743 (743) Suppenportionen ; ferner 1440 ( 1358 ) Tas¬
sen Kaffee , 198 (102) Tassen Kakao und 706 Gläser MM
zur Ausgabe.

* Vollständig zertrümmert wurde in der Nacht M
Sonntag die vor dem Haufe Nordstraße 3 in Osterndm
stehende Straßenlaterne . Ein zwischen den Scherben liM-
der Mauerstein deutete darauf hin , daß ein Wurf d>s
Werk der Zerstörung angerichtet hatte.

* Die Bewohner der Uferstraße und des südlichen Teil?
der Kanalstraße atmen seit kurzem erleichtert auf : Der
Saugbagger , der zum Anfhöhen der neben dem Oeljestrich
liegenden Wiesen benutzt wurde , ist endlich abgebrochen iv»r-
den . Ta der Bagger seit Monaten früh , und spät in Tä¬
tigkeit war , wurde er mit seinem lebhaften Geräusch, mt
seinem Dampf und Rauch je länger desto mehr als eine
rechte Plage von den Anwohnern empfunden . Wie ck
heißt , soll der Bagger im nächsten Frühjahr wiederkch«»,
um dann das Bett des Oeljestrichs mit seinen SandmM
zu , _

* Der Naturheilverein gibt durch Inserat in heutM
Nummer bekannt , daß der nächste Liederabend NW
am 4. November , sondern Sonnabend , den 7 . N-ovem« :,
abends 8^ Uhr , in der Union stattfindet . Für MittvW
den 4 . November , sind die Säle der Union anderMM
"besetzt. . .'* Besitzwechsel. Der Kassesührer Schmidt verkaiv
in diesen Tagen seine an der Ziegelhofstraße Nr . 67 belege«
Besitzung an den Rentner Ohmstede . Der Antritt 'erfolgtM
1 . Mai 1909.

U . Arbeiter -Bildungsverein . Der für Sonnabb
abend angefetzte gemütliche Abend fand rege
teiligung und nahm einen recht befriedigenden ,

Verl« '
Chorgesänge , Solovcrträge und . Reden wechselten in Mb
Folge miteinander ab und ließen die Stünden rasch e»-'
schwinden. -

* Am Torfplatz herrschte in der letzten Zeit , hogmW
durch die für diese Jahreszeit unnatürliche trockene WM-
rung , ein überaus reges Leben . 30—30 Schiffe liegen
zeitig an der Kaje , um ihre Ladungen zu löschen , und vie
Kräfte finden hier Arbeit und Verdienst.

* Der Verein „Postalia " feierte gestern fein 16 . SM
tungsfest , das in schönster Weife verlief . Der große SM
des Ziegelhofs war dicht besetzt . Mehrere höhere
waren mit ihren Damen anwesend . Der G esangve
e i n , der erst seit vier Wochen besteht , leistete schon d
zügliches . Das Programm war sehr reichhaltig , os VE!
ten heitere Vorträge niit Musik und Gesang ab . D« N.
endete in einem schönen Ball , der alle Anwesenden in
ster Stimmung , bis in den frühen Morgen zusammen^

* Diebstahl . In der Nacht von Sonnabend auf
tag wurden einem Anwohner des Haarenufers boü
hinter dem Haufe belegenen Bleiche mehrere Paar Herr
und Damenftrümpfe gestohlen.

* Sachbeschädigung . Ein angetrunkener Gelegen-Hei^ar,beiter zertrümmerte aus Wut darüber , daß ihm ew ,
Stau wohnender Wirt keine alkoholischen ^ etränke^ ^ ,
folgen wollte , dessen wertvolle Spiegelscheibe
rants . Der Wüterich , gegen den der Geschädigte Strai
trag gestellt hat , wurde später wegen absichtlicher Sou
schädigung festgenommen.
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« SoNzeköerliht . Am 27. v. M . wurde der Arbeiter Io-
bann Henrichs aus Paderborn wegen D iebstahIs einer
Ubr hier festgenommen . Am 28. v . M . wurde der von der
Amtsanwaltschaft zu Ellwürden wegen V e r g e h e n s ge-

8 185 des Str . -G .-B . steckbriefllch verfolgte Arbeiter
Gustav Ringsdorf aus Reickenbocn ihrer festgenommen . Ge-
acn eine Person wurde wegen Drebstahls einer Hose und
Weste das Strafverfahren eingelertet . Seit dem 26. v. M.
wurden zwei Personen beim Betteln abgefaßt , sieben
Personen mußten wegen Obdachlosrgkert und eine
Person wegen Trunkenheit rn Schutzhaft genommen
^

Wettervorhersage . Ruhig , trocken, meist etwas
Mter.

* Nadorst, 1. Nov . In der Hauptversa m m -
lung des hiesigen Turnvereins, dieamFrei-
tag abend unter der Leitung des Vorsitzenden, Malermei¬
sters Wilh . Fuhrken, im Vereinslokal (Wetjens Etablis-
iement) abgchalten wurde , fanden zunächst Besprechungen
) bcr das nächste Stiftungsfest statt . Als Festtag ! ist Sonn¬
tag , 3. Januar , bestimmt worden . Das Fest findet im Ver-
einslokal statt . Es soll mit einem Schauturnen beginnen,
bei welchem nicht nur lW- Mizelnen Riegen , sondern auch
eine Alters - und die tMÄErriege Mitwirken sollen. Der
Verein , der im beüeuMufbluben begriffen ist , hat den Bau
einer eigenen Halle als ein BedürsniH angesehen und als
Bauplatz bereits eine an günstigsten Lage neben dem Ver-
ein-slokale belegene Grundfläche in Größe von ca. 2 Scheffel-
saat von Wwe . Weisen vor kurzem gekauft . Eine Konimis¬
sion soll die Angelegenheit weiter verfolgen.

l . Barel , 1 . Nov . B e s i tz wechs el . Mit dem heutigen
Tage ging die Wirtschaft von Herrn Johc Janßen, all¬
gemein bekannt unter dem Namen „ Graten Jan "

, an den
Geschäftsreisenden Rudolf Janßen über . Der jetzige
Inhaber hat die Wirtschaft ca. 40 Jahre inne gehabt . Jetzt
zieht er sich mit feiner Frau in den Rühestand zurück. Sie
haben sich angekauft in der Mittelstraße in der Nähe ihres
früheren Wirkungskreises.* Elsfleth , 1 . Nov . Das Amt Elsfleth hält nur einen
Sprechtag im Monat in Berne ab. und zwar
diesmal am 8. November ; also nicht, wie mitgeteilt,
am 5 . und 19. d . M.

* Brake , 1 . Nov . Die außerordentliche Berfa mm-
lun g der Broker Bezirkskonferenz, die auf
den 4. Nov . angesetzt ist, soll nicht stattfinden . Der Haupt¬
punkt der Tagesordnung sollte die Besprechung des Schul¬
gesetzentwurfs sein , und diese Angelegenheit ist unterdes
durch die außerordentliche Landeslehrerversammlung in
Oldenburg , an der auch die meisten Lehrer dieses Be¬
zirkes teilgenommen haben , erledigt.

ns . Ellenserdamm, 1 . Nov. Das bisher zu Postzwecken be¬
nutzte Haus , dem Gastwirt Ad-di cks gehörend, ging am 1 . Nov.
an die Eisenbahndirektion über. Dieses Haus soll
fortan als ein Zweifamilienhaus für Fahrbeamte dienen; -der"
Lokomotivführer B e r t r a m und der Zugführer Bock von Ol¬
denburg sind hierher versetzt worden. Der Güterverkehr soll von
jetzt ab von hier nach Noppenburg und umgekehrt durchgeführt
werden, so daß täglich ein Güterzugspaar auf dieser Strecke ver¬
kehren wird-

* Bremen , 1 . Nov . lieber einen schweren Dieb -»
st ahl in der B ah nhvf s ka s s e wird der „Wes.- Ztg ."

berichtet : Dis Kasse der Güterabfertigung des hiesigem
Bahnhofes ist in der letzten Nacht um 24 000 Mark be¬
raubt worden . Der Dieb hat die Kasse mittels Nach¬
schlüssels geöffnet , die Summe herausgenommen und die
Kasse wieder verschlossen . Das ' Geld war M Lohnzah¬
lungen usw . bestimmt . Bon dem Täter hat man bis jetzt
noch keine Spur . _

vre neue IMai'decke
in cler Vareler kkcke.

Varel , 1 . November.
Dis Oldenburger hatten bereits Gelegenheit , die neue

Altardecke für die Vareler Stadtkirche , die nach einem Ent¬
wurf des Kirchenmalers M . Morisse von mehreren Vareler
Damen auf das Sorgfältigste gestickt worden ist, zu bewun¬
dern . War doch das Meisterwerk , dessen Atelierwert sich auf
1200 -4t beläuft , neben einer Reihe der beliebten kleinen
Morisseschen Buntstiftbilder vor wenigen Tagen im Schau¬
fenster der Fischbeckschen Hofkunsthandlung ausgestellt.

Zum Reformationsgottesdienste schmückte , die Decke zum
erstenmal den aus des genialen Hamburger Bildhauers
Ludwig Munstermann Hand 1614 hervorgegangenen Altar.

Breite , mit bronzefarbener Seide gestickteBänder teilen
den unten durch eine mattgoldene Franse abgeschlossenen
dunkelblauen Samt in drei Felder . Deren mittleres zeigt,
in Grau und Weiß gehalten , das Lamm Gottes mit der
Kreuzesfahne , umflossen von goldenen Strahlen und um¬
rahmt von fein abgetönten farbigen Bändern . Den Rest
des Mittelfeldes und die beiden Seitenfelder füllen größere
und kleinere Rosetten aus schattiert bronzefarbener Seide , die
mit Goldlitzen umnäht sind. Ging durch diese Umnähung
auch die reine Brokatwirkung der Decke verloren , wie man
sie anfangs beabsichtigt hatte , so war doch diese Maßnahme
durchaus nötig , sollte das an sich gewiß nicht klein gehaltene
Muster auf die relativ großen Entfernungen , mit denen man
zu rechnen hatte , voll zur Geltung kommen , aus dem Grunde
heraustreten , nicht verschwimmen.

Würdig reiht sich das neue Stück den Ausstattungs-
schätzen an , durch die die Vareler Kirche berühmt ist im
oldenburger Lande , den Munstermannschcn Schnitzereien * )
und den

'
mittelalterlichen Wandgemälden . Die Aufdeckung

und Wiederherstellung der letztgenannten ist bekanntlich
Herrn Morisse zu danken , der sich überhaupt um die olden-
burgischen Kirchen in reichem Maße verdient gemacht hat.
Möge man von maßgebender Stelle aus nicht versäumen,
sich , so lange es Zeit ist, die Kunst Hebru Morisses zunutze
zu machen. An Gelegenheit zu Aufträgen fehlt es wahrlich
nicht. Und das nötige Geld wird für solchen Zweck wohl
auch zu schaffen sein.

Wie verfallen und reparaturbedürftig z . B . der Altar
der Vareler Stadtkirche ist, das zeigt sich so recht deutlich erst

.
") Kanzel (1613) , Altar (1614) , Taufstein ( 1618) , ein

eichenes Lesepult . Löwenkopfkonsolen an der nördlichen Em-
vore. Zwei Munstermcmnsche Werke sind leider verloren ge-
Zangen, das gräfliche Gestühl (1616) , das bis etwa 1880 rm
Sudschiff stand und dann für 150 veräußert wurde ( ! ) .
sowie ein Orgelgehäuse , 1861 bei Aufstellung der neuen
Ksruel entfernt . ^

jetzt, wo ihn die neue Decke schmückt . Daß das bedeutendste
Renaissancedenkmal Nordwestdeutschlands wert ist. erhalten
zu werden , darüber braucht nian am Ende nicht viel Worte
zu machen. Und findet eine Renovation des Altars statt,
dann möge auch die Kanzel nicht vergessen werden , die sich
gleichfalls in sehr zweifelhaftem Zustande befindet . Eine
sorgfältige Ergänzung der fehlenden oder zerbrochenen Fi¬
guren , die Entfernung des miserablen Oelfarbenanstrichs
und die Wiederherstellung der ursprünglichen vornehmen
Bemalung würde jeder Kunstverständige mit aufrichtiger
Freude begrüßen . Vielleicht merkt der Oberkirchenrat diese
Aufgaben zu gütiger und baldiger Erledigung vor.

_
E . W.

proteslvErsammlung das proleslanlen-
vrreins wr das pürslrnlum Lübeck.

R . Eutin . 30 . Okt.
Eine imposante Versammlung war es , die heute der Prote¬

stantenverein für das Fürstentum Lübeck hier veranstaltete. Nicht
nur , daß aus dem ganzen Fürstentum zahlreiche kirchlich Liberale
zugegen waren, ans Berlin , Hamburg, Bremen und vielen an¬
dren Städten Deutschlands waren Führer der Protestanten ein¬
getroffen oder hatten ihrer Anteilnahme an der Versammlung
durch Sendung von Schreiben und Telegrammen Ausdruck ge¬
geben. Die Veranlassung zn der Protestversammlung gab die
Verweigerung der Stadtkirche zur Abhaltung eines
Festgottesdienstes aus Anlaß der ersten Jahresfeier des Vereins
durch den Eutiner Gemeindekirchenrat. Von den schriftlichen
Sympathiekundgebungen, deren Verlesung großen Beifall ent¬
fesselte , erwähnen wir nur die der Protestantenvereine in Osna¬
brück , Hildesheim, Bremen, Dresden , Pfalz (30000 Mitglieder ) ,
Darmstadt, Hamburg, vom deutschen Protestcmtcnverein in Ber¬
lin und vom Rheinisch -westfälischen Verband der Freunde evan¬
gelischer Freiheit , der 3000 Mitglieder zählt. Auch I) . Rau-
mann, Pastor Siems usw . sandten lange Schreiben . In fast
allen diesen Sympathiekundgebungen wird übrigens der Verein
zu der Entscheidungdes Eutiner Kirchenr-ates beglückwünscht , weil
diese Maßnahme kleinlicher Unduldsamkeit der Gegner allen
Protestanten deutlicher als alle Worte die hohen Ziele der Prote¬
stantenbewegung vor Angen führt.

Mg . Lehrer V o ß-Eutin gab in seinen einleitenden Worten
bas knapp umrissene Programm der Protestanten . Nicht gegen
die Religion richtet sich der Kampf, sondern gegen die veralteten
Formen, die mit dem heutigen Stande der Wissenschaften so gar
nicht in Einklang zu bringen sind. Die Verweigerung der Kirche
zu einem Gottesdienst, die die Orthodoxie in ihrer wahren Ge¬
stalt zeigte , wird aber nicht etwa dazu führen, daß Masfenaus-
tritte aus der Landeskirche erfolgen werden. Alle Vereinsmit¬
glieder werden in der Landeskirchebleiben, um diese reformieren
zu können. Von nachhaltigem Eindruck waren die Ausführungen
des Vorsitzendendes deutschen Protestantenvereins , des Pastors
D . Fischer -Berlin , der neben dem Gruß des deutschen Vereins
auch den des holländischen Proiestantenvereins überbrachte. Er
behandelte die Frage : Warum bleiben wir in der Landeskirche?
Die Antwort lautete : Weil wir sie brauchen und sie uns braucht.
Wir brauchen die Landeskirche, weil wir in ihr gründen das
Evangelium unseres Meisters . Freikirchen würden kaum das
Volk in seiner Gesamtheit eng zusammenschließen'. Es würden
Klassenkirchen sein. Wenn wir in der Landeskirchelebendig und
frei zusammengeschlossen sind, gibt es für sie keine Gefahre«
mehr. Und die Landeskirchebraucht uns , weil nur dank, wenn
die Freiheit im Denken gewährleistet ist , der Glaube wieder er¬
starken, hie echte Religiosität im Volke wieder wachsen wird . Wir
wollen eine Vereinfachungdes Glaubens .

' Wir wollen das Evan¬
gelium im Geist und in der Wahrheit verkünden. Lebhafte Zu¬
stimmung fand auch Pastor Ha ns eil - Kiel mit seinen Aus¬
führungen, der betonte, daß die Protestanten protestieren gegen
eine Kirche , die sich anfspielen möchte , als wäre sie notwendige
Vermittlerin zwischen Gott und den Menschenund die ihre Dog¬
men und Einrichtungen den Menschen als ein Joch auflegcn
möchte . Das heißt eine Verleugnung des christlichen Lebens über¬
haupt. Wir wollen unterscheiden zwischen Religion und Theo¬
logie . Die Religion ist unantastbar , aber die Theologie ist die
wandelbare Form , wir protestieren gegen die Opferung des In¬
tellekts, die uns die Kirche mit ihren alten Formen zumutet. Aber
nicht mit den Waffen des Hasses soll gekämpft werden, sondern
mit den Waffen der Liebe und der Wahrheit.

Die Versammlung nahm darauf einstimmig folgende Reso¬
lution an:

Die Protestversammlung protestantischer Männer und
Frauen spricht ihre Entrüstung darüber aus , daß der Gemeinde-
kirchen -rat die Eutiner Stadtkirche zur Abhaltung eines Fest-
gottesdienstes verweigert hat . Zugleich wird der bestimmten
Erwartung Ausdruck gegeben , daß dem Protestantenverein zu
seinem nächsten Jahresfeste die Kirche zur Verfügung gestellt
werden wird.

Stimmen aus Sem Publikum.
I Nür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion
' dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung.!

rvovnungsgeia.
Mit immer größerer Bestimmtheit tritt in Stadt

und Land das Gerücht auf , der jetzigen Versammlung
des Landtages werde eine Vorlage über die Gewährung
von Wohnnngsgeldzuschüssen an die Beamten und Lehrer
nicht zugehen . Unter den bis jetzt bekannten Vorlagen
befindet sich eine solche Vorlage nicht . Er würde einen)
großen , kaum wieder gutzumachenden Fehler bedeuten,
wenn die Regierung tatsächlich von der Einbringung der
Vorlage absehen sollte . Die in den letzten Jahren er¬
folgten Aufbesserungen des Diensteinkommens der Be¬
amten und Lehrer haben nicht Schritt gehalten mit der
enormen Teuerung in allen Zweigen des täglichem
Lebens . Außerdem empfinden die Beamten und Lehrer
schwer, datz sie gegen ihre Kollegen in dem angrenzende«
Preußen , Bremen , Lübeck und im Reiche, was Gehalt anbe¬
langt , erheblich zurück sind . Dabei sind für die Reichs¬
beamten und die Lehrer und Beamten in Preußen mit
Rücksicht auf die große Steigerung der Lebeusmittelprcise,
die Verteuerung der Kleidung , das Steigen der Woh-
mlngsmieten usw . allgemeine Gehaltsaufbesserungen be¬
stimmt zu erwarten ; die dort seit 1873 bestehenden Woh-
nungsgeldzuschüsse sollen ebenfalls bedeutend erhöht wer-
den Als Abschlag sind bereits sog . Teuerungszulagen!
r.ur Auszahlung gekommen - W-as rm Reiche und in
Preußen möglich ist , muß bei unseren besseren Landes¬
finanzen erst recht durchführbar sein . Wenn der Staat
ante und zufriedene Beamten erhalten und behalten will,
tut es vor allen Dingen not , daß er ihnen em auskömm¬
liches . der Stellung entsprechendes Dicustemkommen ge¬
währt . Das ist jetzt nicht mehr der Fall . Es ist ohne eine

quts Rechenkunst und ochntzgrp.Se Einschränkungen nicht

mehr möglich , nilt dem Gehalt aüZKlkommeir . BeaM
ten und Lehrer , in welcher Stellung sie auch sein mögen,
einerlei ob Ober - oder Unterbeamte , ob Professoren oder
Bolksschullehrer , atmeten aus , als es in diesem Jahrs
hieß , die Regierung erkenne die Notlage an und wolle zu,
ihrer Behebung für die Staatsdiencr Wohuungsgeldzu-
ichüsse und für die Lehrer Stellenzulagen beim Landtage
beantragen . Fast sämtliche Bundesstaaten haben sich von
der NoÜvendigkeit derartiger Zuschüsse überzeugt und sie
zum Teil erst in den letzten Jahren eingeführt . Lehrer und
Beamte wissen sehr Wohl, daß der Staat sich ebenso wie sie
nach der Decke strecken und mit seinen Einnahmen rechnen
muß , sie wissen a ber auch, daß er unbedingt notwen¬
dige Ausgaben auf keinen Fall zurückstellen darf.
Und hierzu gehören bei uns die Aufbesserun¬
gen der Beamten und Lehrer. In wieviel Fa¬
milien mit den . Wohnuugsgeldguschüssen schon gerechnet
wird , ist kaum zu sagen . Wir hoffen , datz das , Gerücht sich
nicht bewahrheitet , sollte cs aber zutroffen , so wird bei
manchem Staatsdiener die Sorge einkehrem Um alle Be¬
fürchtungen und bitteren Gedanken zu zerstreuen , ist es, ge¬
boten , daß die sehnlichst erwartete Vorlage baldigst erscheint.
Zu unserem Landtage haben wir das feste Vertrauen , datz
er ein übriges tun und sie , wenn irgend annehmbar , zum
Gesetze erheben wird . Die Beamtenvereinigungen und
die Landeslehrerversammlung werden aber gut tun , zu der
brennenden Frage Stellung zu nehmen und bei , dem Staats¬
ministerium :wegen der Dringlichkeit ihrer Wünsche bo .rstel-
lig zu werden. » '

Neueste NschrMten unü letzte ^
vepesehen.

Der Kronprinz beim Reichskanzler.
Berlin , 2. Nov. Ter Kronprinz stattete dem Reichskanzler

Fürst Bülow gestern nachmittag einen längeren Besuch ab.
Frankreich über die Kundgebung des Kaisers.

Berlin , 2 . Nov. Das „Berliner Tageblatt " registriert unter
allem Vorbehalt, der französische Botschafter Eambon habe dem
Auswärtigen Amt eine Note überreicht, die den französischen
Standpunkt zu den im Kaiser-Interview berührten deutsch -fran¬
zösischen Angelegenheiten darlegt.

Ein bezeichnendes Unwohlsein.
Berlin , 2 . Nov . Ter Staatssekretär des

Aeuß e r e n , .Herr v . S ch o. e n , ist am Sonnabend , kurz
bevor er den Toast bei dem Diner der Urheberkcmserens hal¬
ten sollte , von einem starken Un wo hlsein befallen
worden . Die Wiederherstellung des Staatssekretärs wird
nach Ansicht der Aerzte 2 bis 3 Wochen dauern . Herr von
Schoen klagte bereits vor etwa 14 Tagen über zu große
U Überlastung von Staatsgeschäftem Gestern war das
Befinden schon etwas besser.

Die Berliner Vorgänge und das Ausland.
London , 2 . Nov . Die hiesigen offiziellen Kreise beurtei¬

len das Rücktrittsgesuch des Fürsten Bülow als eine natür¬
liche Folge der Veröffentlichung des Kaiser -Jnterviews.
Man ist lediglich darüber erstaunt , datz der Reichskanzler
sich bestimmen ließ , im Amte zu bleiben . Als Verfasser
des - Interviews wird nunmehr Sidney Whrtman
genannt , der kürzlich den Reichskanzler in Norderney inter¬
viewte.

Nom , 2 : Nov . Bei der delikaten Lage Italiens gegen-
über Deutschland vermeiden die Blätter , ihre eigene Mei¬
nung zu äußern , doch ist man in hiesigen maßgebenden Krei¬
sen einfachverblüfft über die Berliner Vorgänge.

Zur Krisis im Orient.
Belgrad , 2. Nov. Oesterreichwird aus die Boykott-Bewegung

gegen die österreichischen Waren mit einem Verbot der Einfuhr
von serbischem Fleisch nach Oesterreich-Ungarn antworten . Dies
dürfte ein schwerer Schlag für Serbien sein.

.Konstantinopel , 2. Nvb . Aus Anlaß .des vor¬
gestern vorgekommenen Falles von Meuterei hat idas jung-
türkische Komitee eine Proklamation erlassen , daß solche Vor-
fälle eine Folge des Mangels an Disziplin seien, der unter
dem alten Regime geherrscht habe . Die Zahl der Meuterer
betrug 86, sie hatten drei Tote und drei Verwundete.

Petersburg , 1 . Nov. Die serbischen Prinzen Georg und
Alexander, sowie der serbische Parteiführer Paschitsch und die
übrigen Personen des kronprinzlichenGefolges waren heute zum
Frühstück beim Kaiser geladen.

Vermischte Depeschen.
Kifchtncw , 1 . Nov . In der Nähe von Cholin wurde

von acht Räubern ein lieberfall auf die Post verilbfi
wobei 79 700 Rubel in die Hände der Räuber fielen ?.
Der Kutscher und ein Wächter wurden getötet , drei an¬
dere Begleiter des Transports verletzt.

Veranrwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
PoliNk , des Feuilletons und Permischten Vr. Richard
Hamei, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof - Optiker.

Monat
LH-ro,,»

vieler
«-Ls.

Barometer
sP - ris-,

a» Zoll u.An.

1. Nov. 7 Uhr nmR- 5,2 772 .3 LS. 6,5 1. Nov.
2. Nov. 8 Uhr vm ch- 0,1 770,8 28 . S.8 2. Nov.

Lufttemperatur
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ksuiMoliAmmete
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HnsleNungen.
NekenenLÄr , erbeten.

IZt«» riieNt »entasten , Agents » qesuetrt.



466
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LWkMvd , MrliM

Mö MöMiek
»illä ä!s Hauxterkoräsroisss aller MhruuZs-
mittsl! Diese Di^SllsoliLltsll besitLSU io
doüsw Alasss -ist-» hlarZarillv - bkarksn : : : :

„ i8 lSUSL »LIL^
uoä

99 MsLr - L«
äis aus Leillstso lalläwirtsohaktliefisu Dro-
äulltso, velvtzs einer stLuäiAeo stsatliolisr»
Lootrolls uotsrliê eo , kerZesLellt vveräen.
Io »Ileo «iosod !ä§iZso Oesodäktso kLuüioü.

^ IIsimZs I 'Lbrilrsuteo:

^ L, L. Lodr , Lot - Sos ., LltoüL - LLdrslllM.

LLiiLlor-
LedutzUseLreidmÄseliilltz ^

(Meisterschaft von Deutsch-
^ land unter 48 Konkurrenten).

Sofort sichtbareSchrift.
20 Durchschläge.

Mein - Vertrieb für das
Grogherzogtum:

Lrvsl Völker , Menburg , LWeßr . 20.

Größte Auswahl
und

ganz besonders billige Preise
tN

Mänteln , Tostumes,
Abendmänteln,

ÄluteN in Wolle, Leide u. Tüll,
Tostumes -Röcken,

Trauer -Kleidern und
Trauer -Blusen,

Morgenröcken und
Zwischenröcken.

s . ^ ahla , Hoflieferant.

Aus unserem in etwa acht Tagen in Oldenburg i. Gr . zu er
wartenden Dampfer „Stadt Oldenburg " empfehlen wir zur
waggonweisen Abnahme:

Wl ÄMM klsm - IIMllIlIlüi l
kiM llSMklie kls»

.
zu billigsten Preisen.

Klieclsrsi mul Kvlilenlrüntgr
.ülllsnburg" K.-6.

Kaiserstrabe 16. Fernsprecher 148.
LoLlsn - vDOSsLanültLirS'

Etzhorn HI . Empfehle m. a.
Hausschlachter. Gerh. Schulz

Wzeits - und VerlMW -- Geschenke
in moderner Ausführung , wie Uhren , Schmuck,

Silber und versilberte Waren.

r . «lvxei-, KAL

Tagespreise
für Lieiistilg, Len Z. November.

- Lecks««.
Mt dem heutigen Tage verlegte ich

mein Geschäft von Kleine Kirchenstr. 7 nach

§ Lmgeftliße48, Z
gegenüber dem Rathaus.

jSpanZLLlLb
Farbenhandluna.

Hochs. 2-4pfd. Nordsee¬
schellfisch 40—50^

„ kleinere Nordsee-
schellftsch

„ Isländer Schell¬
fisch, kopflos,

„ Nordsee- Schollen
„ Bratschollen
„ Rotzungen
„ grobe grüne Brat-

Heringe
große Weserstinte

25.
35 ,

W.
20 .

ff. Räucherwaren u. Marinaden.

M . Aedvlle.
Achtsrnstratze 53—54.

r" Fernsprecher 188 . "F

Billig «. d. Hand zu. verk.
1 Meublement, gr. «. kl Spiegel,
Staffele !» 1 säst neues schw.
Piano , Kommode, 1 - u . 2t. Klei¬
derschrank , 1 Gardcrobcnst.»
Bettstelle«, m. «. o. Matr., Kin-
derbettjt ., Tische, Stühle , Bilder,
Sessel, Wascht ., m. u. o. Mar¬
morplatte, BLcherborte» 1 neues
Sosa, 1 do . nutzt -, Bertikow , kl.
Hängelampe» Eckschrank , Dezi¬
malwage, Betten «sw.

Johannisstr. S pari.
Rodenkirchen. Habe

einige Waggons
Steckrüben,

franko Bahnstation Ztr . 90 H,
abzugeben.

Th . OltmannS.

Direkt aus unseren

MWmpsernNordeilhW.
Jede « Morgen frisch

eintreffend:

Lebendfrische
Seefische.

Aeoßer» billig- Preise.
Täglich:

empfiehlt

Gaststr. 6. — Fernspr . 165.

Reisetaschen
aus mdebrasu . Riudleder
3« vw Bügellänge 8 ^
38 ,, ,, „ 8 ^
48 ,, ,, ,, 48 ^

usiU . l?s!!MZs .Mvtteußr . 20

Der nächsteLiederabend findet
nicht Mittwoch, den 4 . , sondern
Sonnabend, den 7» November»
abends 8)6 Uhr, statt.

denbura und Anna TatiH:
nerschwee . VersicherunZL
Möller , Oldenburg u . TN
Brunkhorst, Oldenburg zr,,
techniker Würdemann,
in WM . und Anna Kreye Idenburg. Arbeiter Volfiner o,denbura und Johanne KL
Oldenburg . Maureraes . WwN
Osternbnra und Clara HZOldenburg.

Geburten:
, de» Tischlers

D? BElLbL?A°
^ itektenKolseth, Ostern-b-̂ ; ^i Miuptlchr . Dannemann,

Sr. « S. SsrI Wler
GrHeWl. Thklltn.

Dienstaa , den 3 . Nov. 1908.
25 . Vorstelluna im Abonnement:

„Das Lumpengesindel".
Tragikomödie in 3 Akt . dom E.
von Wolzoaen. Kassenöffnuna
7, Anfang 7Vs- Uhr.

Mittwoch, dem 4. Nov. 1908.
3 . Vorstelluna im Abonnement
für Auswärtige:

„Alt -Heidelberg".
Schauspiel in 5 Akten von W.
Meyer-Förster . Kassenöffnuna3,
Einlatz 3V?., Anfang 4 Uhr.

famüien - ^ aebniotiten.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt Karten!

Als Verlobte empfehlen sich:
iokamik Lilers
Leorg

Hridkamperselde,
z. Zt. Metjendorf.

ffinrivlis.
Ofenerfelde.

Todes-Anzeigen.

Annahme von seiner Wäsche
zum Plätten . Huntestr. 25.

Empfehle mich z. Ansbeffer»
«. Nähen . Geskne Bargman«,Mittl. Damm 3 oben.

Zu kaufen gesucht:
1 Ladentresen, 2—2,50 m lang,
1 Stangen -Einrichtung f. Schauf.,
1 Firmenschild, 2—3 m lang , 1
kleiner Tisch, 1 eis. Bettstelle, 1
Bett. Schreiben Sie:

6 . I,. I9S8 postlag . Oldbg.
kostet ein

« ilkLK . haltbarer
IN LbckSI ? -

LlSlirr . klLLLsrslSüs
20 MvtteHr . 20.

Oldenburg, 1. Nov . 1908.
Heute nacht entschlief nach
kurzer schwerer Krankheit
im 31. Lebensjahre meine
innigstgeliebteFrau , niemer
Kinder treusorgende Mutter

Lire Killer
geb . Meendsen-- Bohlken.
Dieses bringen tiefbetrübt

zur Anzeigeauch im Namen
der trauernden Angehörigen

Fritz Ritter und Kinder.
Tie Beerdigung findet am

Donnerstag , den 5. Novbr .»
morg. 9 Uhr , vom Trauer¬
hause aus statt.

Der Unterzeichnete beabsichtigt vom Sonntag » den
8. November d. Js .» ab eine lSsrlv der beliebten

in der ^

l,OI4AlvI ?l4LlIS A
am Pferdemarktsvlatz auf eigener Bühne mit effekt- W»
voller Beleuchtung und Dekoration zu geben. Ml

ES ladet hierzu höflichst ein M

Ll . OSILLSl , *

Lunsl - « nü LLnrtonvtts « - DLsslsr . ^
^ Näheres bringen die Tagesanzcigen . V

Rastede, den 1 . Nov. 08.
Heute nacht 1 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach kurzer
Krankheitmein lieber Mann,
unser lieber guter Vater,
Schwieger- und Großvater,

der Rentner

Um stilles Beileid bitten
die trauernde«

Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 5. d. Mts . ,
nachmittags 3 Uhr, statt.

Trauerfeier um 2 Uhr im
Sterbehause.

merstede. — sTochters : des s
Leiters Eben . Oldenburg- j-Lokomotivfüihrergeh.
Olderrbuva: des . Arbeit. Med«Oldenbur« : deS Kaum . KeuMOldenbur« : des Schlackt
Wenke Oldenbur« : des BuM»ders Weitz , Oldenburg.

Sterbefälle:
Witwe Reichard geb . Mel.mann , Oldenburg , 83 I . WrKoopmann geb. Savdbchl, M

gerfeld, 43 I . Kaufm. BpiA
Horst , Oldenburg , 20 I . Weyw
Friedrich Karl BrandeÄw,Oldenbur« . 2 Mt . Gch«
Benfe geb. Flitz, R -ehvrm 70Wwe. Gloe geb. Geriding , D»
nerschwee . 70 I . BureaugeUWiemken, Bürgerfeld 41 I . Ä-beiter Jäger . Osternbur«, 87 t
Schülerin Clara Julie Chrish-
Martha Behrens , BürgeM
14 I.

Danksagungen.
Tweelbäke. Alle diejenigen,

welche zur Beerdigung unsererlieben Mutter uns so » treu zurSeite standen, den Sarg mit
Kränzen schmückten , inssondere
Herrn Hauptlehrer Lübbing für
die trostreichen Worte im Hause
sowie Herrn Pastor Dede für die
erhebendenWorteam Grabe sagenwir unseren innigsten Dank.

Tie Kinder
der Familie ChristianKöster.

MnkSaintl. Najrijteu
vom 25 . bis 31 . Okt.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Vizefeldwükel Eismann, Ob-

Gemeinde Osteruburg.
Eheschließungen:

Sergeant Herm. WM « ii
Oldenburg mit Lina WMOberleutnant Werner von

' R»
«ues mit Elena von der Weit

Geburten:
Sohn des Schlossers M

Krings : des Architekten Kölsch
des Glasmachers Anton SL
bing : des Glasmachers WM«
Knust: des Arbeiters F . Flotw
des Bremsers Jvh . LogewM!
des Schaffners Georg ME
des Wachtmeisters Lüssow . -
Tochter des Arbeiters FriM
Brnns.

Sterbefälle:
Wwe. des Lamidmanns M

Christ. Köster in Tweelbäke, Ä
I . Sohn des Lokomotivführer-
«ch. Fangmann , 6 Mt . Sohudes
Glasmachers Anton Stübim, 2
Tg . Wwe. Anna ' Sophie WeM
68 I . Tochter des ArbeitersGe
Sutzebach, 4 Mt . Sohn des For¬
mers Ziese, 2 Mt . Tochter bei

Schneidermeisters Herrn. Bcher,
25 I.

Gemeinde Eversten.
Eheschließungen:

Schlosser Friedrich WiW»
Adolf Matthias Koppeheel ">
Osternburq u. Schneiderin So¬
phie Marie WaMcher , Eversten-

Geburten . .Sohn des Eisenbahnarbeiters
Johann Heinrich Tönfes, Ever-
sten : des Landmanns Watt«
Johann Friedrich SchmW
Eversten : des Maurers CMt
Diedrich Karl König, EveM
— Tochter des Fuhrmanns Em
Karl Mebrens . Eversten : ^
Maurers Johann Heinr. Bem
Wellman». Eversten.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen . ,

HauS-iohn Friedrich GerM
Schlepper zu Burwinkel M
Dienstmaad Martha Hel. Kr»p>
zu Nordermvor.

Geburten : ^Tochter des Schubmach-
Joh . Ludw. von Häfen, DlM^
schwee : des Arbeiters Job-
Aug. Miller , Ohmstede : des Ar¬
beiters Gerb . Heinr . Eden , Do"
nerschwee : des Weichenwamr-
Gerh . Heinr . Rvwold, OhM^

Weitere Familien-NachrichW^
Geboren HSochnls,esevoren ^

Penshorn , Sillenserdeich- V-
Bußcher, Wittmund. I - '^r.
mann , Lütetsburg . H. 01^ !
Upgant.

'
sTochters: KAer«°

H. Geyer. Finsterwalde, e»-
Verlobt: Johanna .

gens, Neuengrvden. ,mrt
Ruhe . Bant . Greste SW
Jheringsfehn H . nnt Olt«°
Jänssen , Warsingsfehn.
Blank . Hesel , mit Arend M
S chwerinsdcmf. Marie lc ^
ber, Reepsholt , mit Jvh-
kens , Wiesede . Emüre M«
Georg Bohlen , Walle.
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1. Beilage
zu 304 der .»vschrichten lur Stscit unck Lanä- vonMontag » 2 . Novbr . 1908.

Aus üem SrohhenLogtUM
L,r Nachdruck unserer mit Äorrespondenzzeichen versehenen Originalberichtztz
M v »r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BekWt»

über Lokale Vorkommnisse sind der Stedĉ ou stets kiütomve ».
Oldenburg , Z . Norember.

* Der Oldenburger Wcsermarsch-Herdbuchvercin hielt
Freitag in Rodenkirchen unter dem Vorsitz von Herrn P.
Cornelius -Großenmeer eine Generalversammlung ab , an
der als Gäste Amtshauptmann Weber -Brake und General¬
sekretär Dr . Geerkens -Oldenburg teilnahmen . Auf Antrag
von letzterem Herrn wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen:

„ Die Generalversammlung des O . W . -H .-V . bittet die
oldenburgische Landwirtschaftskammer , dahin zu wirken,
daß an einem rheinischem Platze , am besten inKöln, eine
Herbst - Mastvieh - Ausstellung eingerichtet 1
wird , um Gelegenheit zu geben , auf der Weide g e -

. in ä st e t e s V i e h zur Ausstellung zu bringen .
"

Einen breiten Punkt der Verhandlungen nahm die Re¬
gelung der Buchführung in Anspruch . Herr P . Corne¬
lius berichtete zunächst über die Meinungsverschiedenhei¬
ten , die zwischen ihm und dem Buchführer Herrn Ohm¬
stede über geschäftliche Angelegenheiten des H . -V . entstan¬
den feien und die alsdann letzteren veranlaßt hätten / seine
Stellung zu kündigen. Der Wunsch des Vorsitzen¬
den gehe dahin , daß ihm die Buch- , Kassen- und Rechnungs¬
führung übertxagew werde , um auf diese Weise besser als
bisher die ganze Geschäftsführung des Herdbuchvereins
übersehen und kontrollieren zu können . Die jetzige Stellung
des Vorsitzenden zu dem Buchführer , der entgegen der Aus¬
legung des Absatzes 2 im § 2 der Geschäftsordnung sich stets
auf eine gewisse Selbständigkeit berufe , führe zu Unzuträg¬
lichkeiten , die auf die Dauer schädigend auf die Bestrebungen
des Herdbuch-Vereins einwirken müßten . Die Buch- und
Kassenführung könne mit den repräsentativen Pflichten des
Vorsitzenden Wohl vereinigt werden , und man dürfe über¬
zeugt sein , daß in der Zentralisation der ganzen Geschäfts¬
führung im Hause des Vorsitzenden nur Ersprießliches er¬
wartet werden könne. Herr Cornelius teilte mit , daß seine
Ansicht auch von den beiden Mitgliedern des Vorstandes,
den Herren Gerh . Ahlhorn -Jaderaußendeich und I . Tantzen-
Esensh . -Groden , geteilt weüe , und er bitte deshalb , den
Vorschlag des Vorstandes anzunehmen . — Nach¬
dem der Antrag zur Beratung gestellt worden war , be¬
gann darüber eine längere , lebhaft geführte Debatte , an der
sich außer den Vorstandsmitgliedern die Herren Th.
Tantzen - Heering , G . D . Tantzen - Hoffe , D . Ahl¬
horn - Hartwarderwurp , Amtshauptmann Weber-
Ärake , Dr . Geerkens , Meiners - Strückhausen und
andere beteiligten . Einige Redner spräche sich gegen , an¬
dere für den Vorschlag aus . Die Gegner plädierten für die
Beibehaltung des jetzigen Zustandes , d . h . die Buchführung
von den Geschäften des Vorstandes getrennt zu halten.
Schließlich wurde der Antrag des Vorstandes angenommen.
— Die Leipziger Ausstellung soll mit 40—48 Tie¬
ren beschickt werden . — Auf der Tagesordnung stand wieder
„Anerkennung von Abstammungsnachweisen aus benach¬
barten Herdbuchvereinen "

. Nach kurzer Beratung wurde ein
Antrag auf Vertagung angenommen.* Neuer Sportplatz . Dem hiesigen Fußball -Verein „Ger¬
mania" ist es nach längerem Bemühen nunmehr gelungen, sich
einen eigenen Sportplatz anzulegen. Das Bedürfnis
hierzu machte sich namentlich in letzter Zeit , in welcher der ge¬
nannte Verein eine in jeder Beziehung recht günstige Entwicke¬
lung verzeichnen konnte, immer fühlbarer , umsomehr, als die
anderen hiesigen Vereine bereits seit längerem über einen eigenen
Platz verfügen. Der neue Sportplatz der Germania ist neben
der Klo st erbrau erei belegen und war früher von der
Radrennbahn umgeben. Unter Aufwendung erheblicher Kosten ist
der Platz jetzt in einen guten, spielfähigen Zustand versetzt wor¬

den , so daß am kommenden Sonntag bereits die Eröffnungs-
spiele stattfinden können. An diesen Spielen beteiligen sich
vier erstklassige Mannschaften, und zwar von auswärts der Ma¬
rine -Sportklub aus Wilhelmshaven und der holländische Klub
„WinschoterVoetbal-Vereeniging" aus Winschoten . Beide Mann¬
schaften sind hier bestens bekannt, besonders die Holländer stehen
aus ihren früheren Spielen gegen die Germania noch in guter
Erinnerung . Diesen beiden auswärtigen Mannschaften treten
unsere zur Zeit besten hiesigen Mannschaften gegenüber, nämlich
der Fußballklub -Oldenburg gegen die Matrosen und der Fußball-
Verein Germania gegen die Holländer . Für diese Spiele ist von
einem dem Fußball-Verein Germania nahestehenden Herrn ein
schöner Pokal gestiftet worden. Der nächste Sonntag dürfte uns
also hochinteressanten Fußballsport bringen.

^Aufforderung zum Turnen . Der Turnrat des Olden¬
burger Tnrnerbun 'd-es . versendet folgendes einladende
Schreiben : „Geehrter Turngenosse ! Wie Sie wahrschein¬
lich ans den Zeitungen ersehen haben werden , beabsichtigen
wir eine zweite Männer - Abteilung einzurich¬
ten , die in früher Abendstunde , Mittwochs und Freitags
von 7—8 Uhr , ihre Hebungen abhalten wird . Wir glaub¬
ten mit dieser Neugründung besonders vielen unserer
nicht mehr aktiven Turner und unseren Turnfreunden
entgegenzükommen , Lenen erfahrungsgemäß meistens eine
spätere Abendstunde zum Turnen nicht mehr zur Ver¬
fügung steht . Ohne irgendwelche Ansprüche an die Tnrn-
fertigkcit zu stellen, soll es nur darauf ankommen , den
Körper in Zweckentsprechender Weise anszuarbeiten . Es
sollen vorwiegend einfache , aber durchgreifende Frei¬
übungen geturnt werden , denen sich leichte Geräteübungen
oder fröhliche Spiele anschließen können . Der Viertel¬
jahrsbeitrag beträgt , wie bei den übrigen Turnern , 2,10
Mark . Die erste Zusammenkunft ist am Mittwoch , den 4.
November 1008, abends 7 Uhr . Es sollte uns sehr freuen,
wenn auch Sie , geehrter Turngenosse , in der Lage wären,
dieser Anreegung Folge zu leisten . Sie würden damit einer
ernsten Pflicht , Erhaltung und Förderung der Gesundheit,
Erfrischung zu neuer Lebens - und Arbeitsfreude , in an¬
genehmster Weise gerecht werden ."

* Ueberfall ? Man schreibt uns : Ans dem Privatwe -g,
der von der Donnerschweerstraße zur Lindcnstraß -e führt,
wurde ein Lehrling von zwei Männern angefallen . Diese
hatten einen Faden über den Weg gespannt , worüber der
Lehrling siel . Er hatte jedoch , als die Männer ' ihn an¬
fassen wollten , die Geistesgegenwart , aufzuspringen und ! da¬
vonzulaufen . — Klingt recht unglaubwürdig!

* Fußball . Am gestrigen Sonntage fanden zwei
Wettspiele statt . In Osternburg standen sich auf
der Wkese vor dem „Schützenhos zur Wunderburg " die ersten
Mannschaften des F . -K. „ Osternburg von 1903" und des
„ Bremer Ballspiel -Vereins " gegenüber . Die Osternburger
mußten sich, den Bremern gegenüber , die ihnen an Zufam-
mensipiel und Technik überlegen waren , mit 3 : 0 Toren ge¬
schlagen bekennen . Ferner kehrte die 2. Mannschaft des F .-K.
„ Oldenburg "

, die gegen die erste Mannschaft des F .-K.
„ Wittekind " in Wildeshausen ihr fälliges B-Mrksspiel ge¬
liefert hatte , mit einem Siege von 4 : 2 Toren zurück.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortuna -i
Liur Resolution üer Lebrer.

In der am Sonnabend stattgefundenen Lehrerver¬
sammlung wurde eine Resolution angenommen , die , so¬
weit sio die Volksschule betrifft , auch wir
Bürgerschullehrer voll und ganz unter¬
schreiben können. Fm Interesse unserer Bürger¬
schulen kann aber kein Bürgerschullehrerdemi
Teil der Resolution zu stimmen , der von den
betreffenden Schulen unseres Landes handelt.

Würde dieser Teil vom Landtag bei der Beratung über
das neue Schulgesetz zur Grundlage für die Bürgerschu¬
len genommen und als Gesetz angenommen werden , so
würde das für unsere Bürgerschulen verhängnisvoll wer¬
den können.

Unsere höheren Bürgerschulen sind Gemeindeanstal¬
ten , hie bezwecken, den Schülern eine höhere Bildung'
zu geben , als sie in den Volksschulen erreichen können.
Tie Lehrer an diesen Schulen werden von der Gemeinde¬
vertretung (vom Stadtrat )

'
gewählt und vom Oberschul-

kollcginm bestätigt . Nun wird weder nach dem alten
Schulgesetz noch nach dem neuen Entwurf gefordert , daß
der Leiter die Rektorprüfnng bestanden haben muß.
Trotzdem wurden bisher nur solche Bewerber gewählt,
die diese Prüfung bestanden hatten - Die Resolution der
Lehrer erfordert nun , daß die zweite Prüfung derart ab¬
geändert werden soll , daß dadurch jede andere Prüfung
überflüssig sei . Jeder Lehrer , der sie bestanden habe,
solle befugt sein , auch in den obern Klassen der Bürger¬
schule zu unterrichten . Vom Rektor der Bürgerschulen!
schweigt die Resolution . Da aber nach dem Wortlaut;
durch Ablegung der zweiten Prüfung jede andere hinfällig
sei, könnte jeder Lehrer nach dem zweiten Examen Rek¬
tor einer höhern Bürgerschule werden . Wenn man nun
auch Len einzelnen Korporationen , die den Rektor zu
wählen haben , viel Landespatriotismus zuspricht , so wird
doch Wohl keiner im Zweifel sein , welchen von zwei sonst
gleichen Bewerbern sie wählen : denjenigen preußischen!
mit Mittelschnl - und Rektorexamen oder den oldenvnrgi-
scheu 'ohne diese . Um die Forderungen des Landeslehrerver¬
eins werden sich die Gemeindevertretungen Wohl nicht küm¬
mern , sondern denjenigen wählen , der nach ihrer Meinung
die beste Qulisitätion hat . Bis jetzt ist es uns Oldenbur¬
gern leider ja nicht möglich , das Rektorexamen für höhere
Schulen zu machen . In Preußen werden wir auf Grund
unserer Examen nur zur Rektorprüfung für Volksschulen
zugelassen . Daher kommt es auch, daß von 6 Rektoren
nur einer ein Oldenburger ist, und der betr . Rektor hat
seine Prüfung zu einer Zeit in Preußen abgelegt , als dies
noch möglich war . Dadurch , daß unsere Behörde in an¬
erkennenswerter Weise uns die Möglichkeit gegeben hat,
die Mittelschullehrerprüfung in Oldenburg zu machen,
stehen uns aber doch wenigstens die anderen Stellen an
Bürgerschulen offen . Die Resolution fordert , daß 'nach
Aendernng der zweiten Prüfung die Stellen allen Leh¬
rern zugänglich sein sollen . In ähnlicher Weise, wie der
Landesle 'hrerverein sich die zweite Prüfung denkt, besteht
sie schon seit 1901 in Preußen.

Die Forderung der zweiten Prüfung zu erfüllen , ist
für manchen Kollegen , der unter schwierigen Verhältnissen
arbeitet , nun nicht leicht, wenn man bedenkt , daß Las
Militärjahr gerade in die Zeit zwischen 1 . und
2 . Prüfung fällt und der junge Lehrer viel 'mehr Zeit
gebraucht , sich auf den Unterricht genügend vorzubereiten,
als später . Es wird daher nur einem geringen Prozentsatz
von jungen Lehrern möglich sein , sich außerdem in dieser
freien Zeit neben der allgemeinen Ausbildung noch mit
solch gründlichen Studien in den zwei Spezialfächern zu
beschäftigen , wie es in der Mittelschullehrerprüfung ver¬
langt wird . Uebrigens bekommen die jungen Lehrer ein
solch kleines '

Gehalt , daß es ihnen meistens an Geld zur
Anschaffung von vielen wissenschaftlichen zu diesem Stu¬
dium erforderlichen Büchern , zur Teilnahme an Universi¬
tätskursen , Aufenthalt im Auslande usw . fehlt . Die Folge
würde sein , daß die zweite Prüfung nur die wenigsten
Lehrer beständen . Das wäre natürlich für die Schule und
unseren Stand nicht gerade erstrebenswert . (In der fol¬
genden Nummer werde ich auf die Stellung der Bürger¬
schulen zu den anderen höheren Schulen eingehen , um
auch daran zu zeigen , daß wir in diesem Punkte der Re-

«rohherLogliehes Theater.
Das Lumpengesindel.

' Das künstlerische und literarische Zigeunerleben der
Großstadt ist ein unsterblicher und unerschöpflicher , immer
sprühender Stoff für den Romandichter und den Drama¬
tiker . Denn solchem Leben ist nichts Menschliches fremd;
wie in Hellen und dunklen Diamanten kann der Dichter in
heiteren und trüben Szenen wühlen , sie laufen ihm nur so
durch die Finger , er braucht sie nur festzuhalten und zu fas¬
sen. Unvergleichlich schön glückte das dem Franzosen
Murger , seine Schilderungen aus dem Leben der Pariser
BohLme aus dem Jahre 1851 wurden noch nicht an Geist
und Wahrheit übertroffen und fanden auch in Deutschland
seinerzeit eine geschickte Bühnenbearbeitung , die viel aufge-
führt und gern gesehen wurde . Gibt es denn etwas Leicht¬
fertig -Genialeres , als dieses Völkchen von Pariser Literaten
und Künstlern . Murger beschreibt es selbst : „ Regen oder
Staub , Frost oder Hundstage , nichts geniert diese tapferen
Abenteurer . Ihr Dasein ist täglich ein neuer Geniestreich,
ein Rechenexempel, das sie Tag für Tag lösen . Drängt die
Not , so sind sie asketische Einsiedler ; aber wenn ihre Hände
das kleinste Glück erfassen, so erhitzt sich ihre lebhafte Phan¬
tasie zu ganz verwünschten Tollheiten ; sie lieben die schön¬
sten Weiber , trinken die besten und ältesten Weine , und ihre
Fenster sind nicht groß genug , um das Geld hinaus zu wer¬
fen. Erst dann , wenn das letzte Fünffranksstück ausgegeben
ist, kehren sie zur Takle d ' hvte des Zufalls zurück, wenn nur
irgendwo ein Plätzchen für sie gedeckt ist. Sie sind Schmugg¬
ler aller Kunstgewerbe und jagen ohne Unterlaß das wilde
Tier , das man Fünffranksstück nennt . Ein fröhliches , ein
schreckliches Dasein ! Es hat seine Sieger und seine Mär¬
tyrer . Die BohLme ist die Probezeit des Künstlers , des
freien Schriftstellers . Sie ist die Vorrede zur Akademie , zum
Hospital oder zum Totenschauhaus .

" Ihr Trost ist das
--säße Mädel "

, die Grisette , die Armut und Not der geistigen
Zigeuner teilt , auch wohl einmal , wenn sie zu lange gehun¬
gert hat , der Lockung des Reichen folgt , von Heimweh er¬
griffen aber zu ihrem Freunde zurückkehrt.

Eine deutscheUebersetzungdes französischenStuckes erschien^ ^ eine Anzahl Ber-
„Revolution " d.er;

Jahrs 1887, in der Zeit also , d
-M « SAftststellsx Kitz litex .cMchs

Jüngstdentschen ins Werk setzten- Sie war freilich nur
eine Revolte , und eine sehr gemachte dazu . Weil die
Jüngsten aber stets am lautesten zu schreien pflegen ;!
gelang es ihnen in der Tat , Aussehen zu erregen . Wür¬
gers Buch fand zunächst ein Gegenstück in den Schriften,
von Hans R . Fischer , die naturtreue Charakterbilder!
aus den entsprechenden Berliner Kreisen geben und sich
sogar die Anerkennung eines Gelehrten wie des National-
okonomen Schmoller errangen . In seinem „Berliner
Zigeunerleben " ans dem Jahre 1890 führt uns Fischer
eine Tafelrunde jüngstdeutscher Genies vor , die der Wirk¬
lichkeit abgelauscht ist.

Derselben Stoffgattnng bemächtigte sich der den Lesern
genügend bekannte Humorist Freiherr Ernst von Wol-
zogen. Die Zeitschrift der Jüngstdeutschen „Freie
Bühne " veröffentlichte 1891 seine Tragikomödie „Das
Lumpengesindel "

, bevor sie als Buch herauskam und auf-
geführt wurde . Für das Theater wesentlich umgcstaltet,
mißfiel das Stück allgemein , und es hat auch in der neuen
Bearbeitung , in der cs gestern hier präsentiert wurde,
nicht gewonnen . Warum es überhaupt noch nicht vom
deutschen Spielplan verschwunden ist, das gehört zu den
Unbegreiflichkeiten der besonderen Vorsehung , die die Büh¬
nen lenkt . Zu Anfang der neunziger Jahre konnte das
Stück noch ein gewisses Interesse in Anspruch nehmen,
weil die darin im Vordergründe stehenden beiden Brüder
in Berliner Literatnrkreisen wohlbekannt waren ; es ist
ja kein Geheimnis , daß Wolzogen die Gebrüder Heinrich
und Julius Hart ziemlich deutlich in den Persönlichkeiten
des Friedrich und Wilhelm Kern abgebildet hatte . Tie
Harts gehörten zu den Häuptern des .jüngstcn Deutschland,
sie waren unzertrennlich sind das Zigeunerleben , das
sie in Friedrichshagen , dem Vororte Berlins , führten,
sah gewiß in mancher Beziehung dem in der Komödie!
geschilderten -ähnlich . Dennoch behauptete sich das Stück
nicht ans der Bühne . Die Hauptgründe sind die , daß
der Verfasser sich in der Wahl der Typen seiner literari¬
schen und künstlerischen Zigeuner entschieden vergriff ; er
nahm zu niedrige , zu abgeschmackte, ja zu gemeine Bei¬
spiele , über die man wohl einen Augenblick, erstaunt , die
aber nicht einmal so viel humoristische Stimmung erzeugen,
Lgß sch auch MW,süx d.ie Dauex wsmLkr Auftritte

erträglich bleiben . Nichts von Esprit , nichts von
geistiger Anmut schwebt über dem „Gastmahl " dieses Ge¬
sindels , dem doch der ganze mittlere Akt und schon der
Schluß des ersten zugedacht ist ; die Platte Roheit und
Gemeinheit führt ihr bleiernes Szepter . Diese Gebrüder
Kern , an die wir als an bedeutendere Menschen glauben
sollen , denn Friedrich hat ein Aufsehen erregendes geist¬
volles Buch , Wilhelm wertvolle Dichtungen verfaßt , heben
sich geistig von der Umgebung , in die Wolzogen sie stellt,
nicht im mindesten all, kaum kommt tzin einigermaßen
gescheites Wort über ihre Lippen . Wie viel fesselnder
ist doch da das Trinkgelage in Otto Ernsts „Jugend von
heute "

, da hören wir doch von den die Jugend damals
bewegenden geistigen Dingen etwas , ein Hauch der da¬
maligen Kunst und Literatur weht durch Ernsts Komödie
und macht sie in höherem Sinne pikant . Hier sehen
wir nur die gemeine Not des geistigen Proletariats , und
auch die schwachherzige Gutmütigkeit , mit der sich die
beiden Brüder von dem Gesindel brandschatzen und bei¬
nahe aus der eigenen Wohnung vertreiben lassen , ist
nicht durch einen Leichtsinn verklärt , dem man die ver¬
söhnende Bezeichnung hold beilegen kann . Friedrich
drängl sein eigenes junges Weib aus der Wohnung , um
ein ihm beinahe unbekanntes Gesindel zu beherbergen,
und Wilhelm läßt es geschehen. Im Uebrigen erfreut
uns ja die Gesinnungstüchtigkeit , mit der die Mittellosen
das lockende Angebpt

' eines zeitungsgründenden Kom¬
merzienrates abweisen , der sie als feile Soldschreiber be¬
trachtet , und auch ihre Bruderliebe , trotz des närrischen
Beigeschmacks, hat einen sittlichen Fonds . Aber sind das
Eigentümlichkeiten , die gerade Leute dieses Schlages be¬
sonder ? kennzeichnen ? Oder ist es das von einer vor¬
urteilsfreien sittlichen Auffassung gebotene Verhalten
Friedrichs gegen seine Frau , nachdem er deren vor der
Ehe begangenen Fehltritt , den sie ihm verbarg , erfahren
hatte ? Muß jemand zum Lumpengesindel gehören , um
einen halb unverschuldeten ^ Fehltritt zu verzechen ?.

DaS ist nämlich der andere Grund , weshalb die
Tragikomödie nichts taugt . Tie Handlung , — wenn man
von einer solchen sprechen kann , — die die drei Akte ver¬
binden soll , ist dünn und ledern . Friedrich hat die Tochter
.Else PÄtLeiLaKtmeisjerä geheiratet . .Else ist ein



solution nicht mit unseren Kollegen an Sen Volksschulen
ubereinstimmen .)

Ein Bürgerschullehrer.

Kcrrrösksioik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zur Lage der Zementindustrie . In der Generalver¬
sammlung der Hannoverschen Portlandzementfabrik bean¬
tragten mehrere Aktionäre mit Rücksicht auf die guten Aus¬
sichten die Verteilung einer höheren Dividende , als der vor¬
geschlagenen 16 Prozent . Die Verwaltung erklärte sich da¬
gegen, da die Verhältnisse in der Zementindustrie noch kei¬
neswegs geklärt seien . Es sei nicht ausgeschlossen, daß im
nächsten Jahre die Preise zurückgingen : diese Preisreduktion
müsse dann durch eine innere Verbesserung der Produktion
wettgemacht werden . Was die Aussichten anbelangt , so habe
zwar der Absatz etwas nachgelassen, doch sei eine Besserung
nach Abschluß der neuen Verbandsverträge zu erwarten.

Berlin , 31. Okt . Geldmarkt heute wiederum leicht.
Tägliches Geld reichlich angeboten . Trotzdem eine Diskont¬
erhöhung in London nicht unwahrscheinlich ist, gab der Pri¬
vatdiskont auf 2^ Prozent nach.

Generalversammlung des Bochumer Vereins . Bochum,
31. Okt . In heutiger Generalversammlung des Bochumer
Vereins teilte Geh . Rat Baare mit , daß er angesichts der un¬
geklärten allgemeinen Verhältnisse eine bestimmte Voraus¬
sage nicht machen könne . Wenn auch in der Menge der Auf¬
träge und in den Preisen dafür sich ein wesentlicher Rück¬
gang bemerkbar gemacht habe , so nehme er doch an , daß in
nicht allzu ferner Zeit wieder eine Belebung des Geschäfts
erwartet werden könne. Ein gutes Zeichen dafür sei die
gegenwärtige erfreuliche Geldflüssigkeit . Bedauerlich und
bedenklich sei die Auflösung der Roheisenverbände . Ein
Kampf könne hier nur mit einem Pyrrhussiege endigen.
Gerade in Zeiten der Depression sei ein festes Zusammen¬
halten nötig . Für den Bochumer Verein glaube er in An¬
betracht seiner guten Finanzlage und gefestigten Position
auch für das laufende Jahr ein befriedigendes Ergebnis in
Aussicht nehmen zu dürfen (in 1907/08 bekanntlich 15
Prozent ) .

Amerikanischer Eisenmarkt . Nach dem Wochenbericht
eines Fachblattes vom amerikanischen Eisenmarkt ent¬
wickelte sich auf demselben ein stärkerer Begehr in Stahleisen
für prompte und spätere Lieferung . In Schmiedeeisen fin¬det bei festerem Grundton ein lebhafteres Geschäft statt.
Auch die Nachfrage nach Fertigwaren bessert sich.

Ungünstiger Situationsbericht vom rheinisch -westfäli¬
schen Eisenmarkt . Nach dem leitenden rheinischen Blatt hatdie Verschlechterung des Eisenmarktes noch weitere Fort¬
schritte gemacht. „Es gewinnt fast den Anschein," so führtdas Blatt aus , „als habe man auf den Hüttenwerken völligden Kopf verloren , denn die Preise seien bereits unter dem
Selbstkostenpreise angelangt . Die Rückwirkungen müßten
sich in den Erträgnissen der Hütten in der empfindlichsten
Weise fühlbar machen ; man sollte glauben , daß ein derarti¬
ger Zustand nur kurze Zeit andauern könne.

"
Berlin , 31. Okt . Börse heute in recht fester Haltung.Anregend wirkten die Auslassungen des GeneraldirektorsBaare in der heutigen Generalversammlung des BochumerVereins (s. oben) , wogegen die wenig befriedigenden Mit¬

teilungen aus den Montandistrikten unbeachtet blieben.Stimulierend wirkte auch die gute Veranlagung des Renten¬
marktes , auf dem insbesondere die 3prozentige Reichsanleihelebhaft und zu besseren Preisen gehandelt wurde . Die
Börse schließt auf allen Gebieten zu den höchsten Tages¬preisen-

Aeußerste Schlichkurse.
30. Okt . 31. Okt.

Diskonts 177,12 177,62
Deutsche 238 — 238 —
Handels 165,60 166 —

Mädchen von vielseitiger Bildung , die sie über ihre Eltern
weit hinaushebt . Vor ihrer Bekanntschaft mit Friedrich
besuchte sie einmal 'ein Künstlerfest und ! wurde dort von
einem Bildhauer verführt . Sie und ihr Vater verschweigen
Friedrich vor der Heirat diesen Fehltritt , und
es wäre auch nichts danach gekommen , wenn
Friedrich nicht gelegentlich der kleinen Frau seinen
unversöhnlichen Abscheu vor der Lüge kundgetan Hätte. Das
erschüttert Else auss tiefste, um so mehr , als die Zimmer¬
vermieterin Schwumbe , bei der die Brüder früher wohnten
und die Elsen gram ist, weil sie durch deren Heirat mit Frie¬
drich ihre Mieter verlor , von der Geschichte etwas weiß und
mit Anspielungen nicht zurückhält . Durch Zufall besucht
nun auch noch der Bildhauer , ein alter Freund Friedrichs,
diesen zum erstenmal nach jenem Vorfall . Else und er be¬
nehmen sich so sonderbar , daß Friedrich argwöhnisch wird
und sich Aufklärung bei Frau Schwumbe holt . Er will zuerst
dem Bildhauer an den Kragen , befreit sich aber dann , von
seinem Bruder begütet , von dem Vorurteil , dem gewöhnliche
Sterbliche bei diesem Anlaß gewöhnlich unterliegen , und
söhnt sich mit Else aus . Denn wahre Bildung mache frei.
Else will das nicht so ohne weiteres gelten lassen. In dem
L -chlußgespräch der beiden hat Wolzogen die Meinungen
ausgedrückt , die seinem Stück eine soziale und dem Lumpen¬
gesindel darin in gewisser Beziehung auch symbolische Bedeu¬
tung geben sollen. Sie sind sehr charakteristisch für den
Autor , der dem Zigeunertum mehrmals sehr nahe stand.

q>
Else beichtet Friedrich : „ Laß mich' s Dir endlich einmal

sagen , was mir das Herz abgedrückt hat all dis Jahre über:
daß ich 's nicht erreichen konnte , mit dieser berühmten Bil¬
dung mich in Wirklichkeit frei zu machen, wirklich auf eine
Höhe zu kommen ! Ach , mein Gott , wie grausam ist es mir
deutlich gemacht worden , daß ich doch geblieben bin , was ich
oon Hause aus war ! Reine Lebensfreude gibt es doch nur
für die , die im Genüsse ausgewachsen sind — für arme Kin¬
der aus dem Volke sind das verbotene Früchte . Die Tugend
ist ein Luxus für die oberen Zehntausend ! — O , wie Hab'
ich mich geschämt! Wie hat die grimmige Enttäuschung in
mir gewühlt und genagt ! Und dann kamst Du und frugst,
ob ich Deine Frau werden wollte . Ach , Fritz — da fand

"
ich

den Glauben an mich selbst wieder . Nun war ja meine
freudlose Kindheit unter den Büchern doch nicht vergeudet
— ich hatte wieder einen Wert bekommen . Ach , Fritz , Du
Warst ja mein Erlöser — und Du fragst , ob ich Dich liebte ! "

Fritz : „ Else ! Weißt Du denn , was Du sagst und wem
Du es sagst? Das ist ja die ganze Tragödie des
Geistesproletariats — das ist die ganze Schmach
des Jabxhunderts . das sich vor Kultur , nicht zu lassen Miß

Bochum 220,30 222,25
Laura 199,26 199 —
Harpen 192,25 192,25
Gelsen 185,75 186,12
Kanada 174,50 173,62
Paket 105,87 106,20
Lloyd 84,25 84,40
4A , Russen 82,70 82,80
Nordd. Wolle 129,50 130 —
Tendenz . fest. sehr fest

98.50
92.—

98 .80
98 .50

99,25
91,-

101,55
94,50
85 .05
94,50
84,95

101 .05

Kursberichte - er Oldenburger Banke«
vom 2. Novbr.

Oldenburgsiche Svar - und Lüh -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. pCt.

Mündelsicher.
34Ä pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . . 91 — 91.50
3^2 pCt. neue Oldenburger Konsols. bü. bj . Zinsz . 91,— 91,5g
3 PCt. Oldenburger Konsols . . . . 81,50 82 .-—4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungbis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 99 .60 100,15
4pCt . Oldenburg . Staatl . Kreditanstalt-Oblig.

(frühestens kündbar zum 1. Oktober 1909 . .
314 PCt. do. do . . . 92 — 92.50
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe.
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . .
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen

4 pCt . Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt . Rüstringer Amtsverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . . . . 98,50 —
4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,

Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen . . . . —
3l4 pCt. Oldenburg . Kommunal-Anleihen . . 90,50
4 vCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert 93.50
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . . 101,—
314 PCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 9A95
3pCt . do . do . 84,50
3Zh pCt . Preußische Konsols . . . 93 .95
3pCt . do . do . . . 84 .40
4 PCt. Bremer Staats -Anl . v. 1908 . unk . b. 1918 100,50
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 . —
4 PCt. Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen. — 102,—
4vCt. Wrlhelmshavener Stadtaul . , unk . h. 1918 98,50 99,—

PCt. KönigZberger Stadt -Anleihe . . . . . —
Nicht mündelsicher.

4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , in
Dänemark mündelsicher.

4 pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank —.— — -
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 96.70 97,25

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 98,20

4pCt . Pfandbriefe,d . Preuß . Bod.-Kredit-Aktien»
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b. 1918 ausgeschl . 93.70 99,—N/s PCt. Pfandbriefe der Draunschweig-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . . §9.80 90 .354vCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen 97 .45

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 96 .50»
3Vs vCt . do . do . do . 89 .50

4pCt . Deutsch-Atlant . Tel .-Oblig. . . gg.10
4ih pCt. RütgerSwerke-Obligationen , rückzlb . 105 101,—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblsg. . rückzlb . 102 94,20
4tLvCt - Midgard-Obligat . , rückzahlbar 103 pCt. 93 .—4pCt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz. 102 93 .50
4/s vCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . . 99,—4 pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101,50
4 pCt . Oldenb .-Portua . Dampfschiffs-Reed.-Oblig . 97 .50

Kurz Amsterdam für fl. 100 in . . , . . . 169,—
Check London für 1 Lstr. in ^ . . . , . , . . 20,41

do . Newyork für 1 Doll , in . 4,1825
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ . . , , . 4.1675
Hollqnd. Banknoten für 10 - Gulden in F . . . . 16 .87
_ _ Än der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . . . » .174 pCt . G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) . . . . 72pCt. G.

98.-

SO
'
,05

96.65
102 .-
94 .75
98,50

98.—
169 .80

20,49
4,2175

und doch noch alle Werte so falsch bemiht wie ein Kind , das
für einen blanken Pfennig einen alten Taler hergibt . Du
hast Wohl auch geglaubt , daß Du mit Deinem besseren Wis¬
sen und mit Deinem tieferen Fühlen zu dem neuen Adel auf¬
steigen würdest , von dem wir Idealisten fabeln ? Ach . armes
Kind , sein Tag ist noch fern ! Heute fragt man nur nach
dem Marktwert . Der Kaufmann bestimmt den Preis der
geistigen Arbeit . Gedanken steigen und fallen wie Börsen¬
papiere , je nachdem, ob der schlaue Handelsmann sie zu
Gelde machen kann oder nicht. Und eh ' nicht feine Produkte
an der Börse gehandelt werden , zählt der geistige Arbeiter
doch immer nur zum Lumpengesindel — und wenn
er zehnmal in aller Stille die Welt um hundert Meilen vor¬
wärts gebracht hätte ! Ja , glaub ' mir 's nur : so ist es ! Ich
Hab ' es durchgekämpft wie Du , — ich komme auch von unten
herauf und bringe nichts mit als meinen Kopf . Lum¬
pengesindel sind wir alle beide ! Sieh mal —
und da mein ' ich — wir paßten eigentlich ganz Mt zu ein¬
ander und könnten ganz gute Kameraden sein , wenn wir
nur beide — vergessen und vergeben wollten .

"
Else : „Du könntest das wirklich?"
Fritz : „Ich wäre ja - nicht der , für den Du - mich, schalten'hast, wenn ich das nicht könnte .

"
Else : „ Nein , nein ! Du bist hochherzig und gut — Du

kannst verzeihen — Du wirst vielleicht vergessen können.
Aber ich ? Das ist ja eben der Fluch , daß ich! nun gelernt
habe zu empfinden wie eine Frau ans dieser anderen Welt
— und - die kann so etwas nicht vergessen ! "

Fritz : „Jetzt kenn' ich Dich erst, jetzt werden wir erst
anfangen , zu leben und glücklichzu fein . Zwei treue , starke
Kameraden , im Kampfe gegen eine Weit , wenn es fein
muß ! Das Lumpengesindel wird stark fein im
Kampfe . .

Diese Vsrsührung -s-geschichte Elsens füllt d-en ganzen
Schlußakt und gipfelt in der tragischen Anwandlung ihres
Vaters , den Schurken , der ihr das angetan , nie -derAuschi -eßen.
Elschen aber verschließt den Revolver , und der gemütliche
Wiener Bildhauer weiß mit solcher- Beredsamkeit den Vor¬
fall als eine Torheit zweier von ihrer Jugend auch einmal
berauschten armen Teufel hinzustellen , daß der Wachtmeister
dem Scheidenden gerührt die Hand drückt. Was will man
mehr ? Tragikomödie — Rührkomödis.*

Else hat alle drei Akte hindurch nicht viel mehr zu tun,
als zu weinen , zu schluchzen und sich unglücklich und leidend
zu fühlen . Durch diese unaufhörliche Weinerlichkeit büßt sie
natürlich das Mitleid der Zuschauer bald ein , wer ist nicht
froh , wenn sie verschwindet ? Frl . Bischofs spielte sie „-ge¬
drückt und nervös ", MW nach des Verfassers Wünschen, und

Wechseldiskontder DeutschenReichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Oldenburgsiche Landesbank.
Ankauf

VCt.

91^ ^
81 .50

99.60

K

3st- pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . .

Z/s PCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . .
3pCt . dergleichen.
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt.
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungbis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4 - Ct. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündiguna zunächst ans
den 1 . April 1909 zulässig.

3tzspCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleibe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

(Kleinbahn- I Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen.

4 pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsverbands¬
und Kommunalanleihen.

ZlLpCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
3V->pCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

^ 0
I . Emission . . ,

3/2 PCt. Deutsche Reichsanleihe.
3pCt . dergleichen . .
4pCt . Deutsche Schutzgebiets-Anleihe v . 1908,

garantiert vom Demschen Reiche, Gesamtk,
bis 1923 ausgeschl . 9930 im»

4 pCt^ Preußische kons. Anleihe, unk. b. 1918 ioo
'
,95 MA

93 .95 S4N

98.50 ^
32,— 825598 .50 ^

98 .50

58.50 98^
90 .50 81^

91,-.
9L50
93 .95 34A
84 .50 "

3st- pCt. Preußische konsol . Anleihe
3pCt . dergleichen, . . . . . . . . . . g4,40
4vCt . Rtzemprovlnz Anlechescheme . . . . ^ Ms,

4pCt . Wests . Provinz .-Anl.. unkonv. b. 1916 1(M

98.-
>4pCt . Wilhelmshavener Stadtanleibe v . 1908,
I verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen

4pCt . Kölner Stadtanleibe von 1908 . ver¬
stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . .

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prioritäts -Oblig.,
II . Emission . . . - .

4 pCt. Frankfurter Hypotheken-Kredit-Verein-
Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b. 1913

4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916.

4 pCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe,
unkündbar bis 1918 . . . .

4 pCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬
kündbar bis 1918 . .

4 pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,
unkündbar bis 1917 . . . . .

4pCt . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .
4 PCt. dergleichen, nnÜrndbar bis 1912 . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . .
4vCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . . . .
4 PCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisen¬

bahn-Obligationen . . . . . .4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig ., rückzb . KRpCt.4 2̂ pCt . dergleichen, rückzahlbar 105 pCt . . . .
4 pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . . .
4pCt . Eisenbahn-Rentenbank-Obliaationen . , . .
4)4 pCt . NorddeutscherLloyd Schuldverschreibun¬

gen, unkündbar bis 1913 . . . . . . . . .
4^4 pCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung-, verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss.
4/üpCt . Felten L Gmlleaume-Labmeyerwerke

Schuldverschreib, rückzb . 103 vCt . . unkündbar
bis 1911.

4jHpCt . Rbein .-Westf . Elektrizitätswerke, Schuld-
verschr ., rückzb . 102 pCt. , unkdb . b. 1911.

Kurz Amsterdam für fl . 1-00 in Ul. . . . . . .
Kurz London für 1 Lstr. in K. »
Kurz Newyork für 1 Doll , in F . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in

98 .50

97 .30 AZ

98 .20 W

98 .70 . 8g.-

98 .70 8g,-
98.70
97 .50
97.70

92 .95

91 .80
92.80

69,90
96 .70

96M
96 .50

97.70

87.-
MA
97,-
87.-

—— M

169,-
20,41

4,1825
4.1675

4M

16,87

ließ es an Tränen und Rührung - nicht fehlen . —AuÄ lA
Brüdern Kern holten die Herren Weih nndi Ebert,^
hem -us , was uns die beiden alten Studenten ivsetüttieH'
teressant machen und menschlich näher bringen koiwst
Friedrich ist der weichere und tiefere , ihn trifft das Un¬
glück feiner jungen Frau bis ins Herz , und Herr WH M
seinem Schmerz , recht ergreifenden Ausdruck . Auch du A'
moristifchen Lichter trug er mit Sorgfalt auf . WstM
Kern (Herr Eb -ert ) lebt nicht so gänzlich iw WolkenkuckM'
heim der Ideale , aber viel praktischer ist er auch n-W, .

^'
gleich er den größeren Einfluß hat . Er flirtet wit eiml
kleinen Konfektioneuse zweifelhaften Rufes , „klug , frech,M
schnoddrig"

, ein Berliner Kind . Der Unterschied ztvW»
der feinen , vom Gewissen bedrückten Else und dieser
Pickenbach (Frl . Keller ) in ihrer Sorglosigkeit und rwie>
kümmerten Das -einsfren -de wurde von den DarlstellerinnK
sehr gut vor Augen geführt . Die -übrigen Lumpen sim !<
ziemlich -durch die- Schablone geschlagen : der verrückte M
giker und angchende Mime , immer in Jamben W
chend (Herr v. Krebs) , ein „ehrlich Verrückter " ,
ihn der Autor nennt . Dann der berlotM
und ! versumpfte „ Nationalökonom " und Sozialresorm
(Herr Schröder ), der nur einen Ueberzieh -er ohne M
darunter trägt und gewohnt ist, aus der Pritsche in st
Poltzeiwachtftube seine Nachtruhe zu halten.
Wechslung ist er verwachsen ; er ist eine Art EnM,
zu Ibsens Ulrich Bren -del , aber ganz ohne dessen HA
und Geist . Als echter .Bühnenwiener stellt sich der aM
Bildhauer vor , Herr Widmann lieh ihm mehr FestdA
als er wohl haben darf , half ihm aber dadurch ub^ ?
übliche Süßigkeit dieses Typs hinweg . Obgleich Kün !" .^in seinem Benehmen , glänzt er doch als Kavauer
dieser Umgebung , bleibt aber stets der herzlich ,
urgemütliche Wiener Lebejüngling . Den KowwerN^
spielte Herr Gtesecke geschickt seinjüdisch ; in der dankt
Rolle des Wachtmeisters glänzte Herr Eberhardt-
Klinder hat schon wiederholt derbkomische Frauen
dem Volke mit großem Erfolge dargestellt ; ihre or
Schwumbe kann -es mit jeder Berliner Zimmervernnel
aufne 'hmen Die Vielseitigkeit der Künstlerin umm»
rühmend anerkennen . — Direktor Ulrichs führte
mit merkbarer Vorliebe für das Stück ; es war eine : ...
liche Vorstellung , viel besser, als die Komödie es we

Zum Schluß noch die Bemerkung , baß der .
-der dem Verfasser das hervorragendste Modell sw °

^
Lumpengesindel war , der Schriftsteller und Dichter
rich hart , jetzt nach seinem Tode ein Denkmal ml
westfälischen Heimat erkalten wird . -So ist das Leve

Dr. Richard



laossen Läe » VkeLter

Osnr bervorrsgende Künstler!

Vas grösste Programm 6er Zaison!
SmtllMhe im HNdelsgemerbe!

Am Dienstag , den 3. Novbr. , abends 9 Uhr, spricht
Herr 8. Noop im Saale der „ Hnlos .

" über

Ulk »M Sill Seil fteie« ÄmW
sowie über die bevorstehende

kaulmaimsLericlUs ^vaiil!
Freie Aussprache ! Me Interessenten sind herzlichst eingeladen.

Oeulsobnationalsr vanälungsgeiMsn -Verband.

Ortsgruppe Oldenburg.

HierisIIiM R üelegMiWck.
Neu eingeteoffen; Grötzere Partien

pr - Mir. 85,45,52,65,75 ^ biä1 .Z5^
Ucu UllivII pr. Fach 1.45,2 .60,3 .45,4.45,6 .50 ^ ) rc.

rugl-ouleaux ^
blkvllkll 55

Köper, Mir . 28, 32 , 45,
l '

kpplolio 4.50 , 6.50, 8.50, 13 .50, 18.56 rc. j
t.ÖUFkl'Llüsto Mir 50, 65, 75, 8b H rc.

^ 2uch von 1 .75 -kk an,
I !8t,IItI6t ' »vvII in Plüsch von 4 .85 an-

<2 Shawls , 1 Uebersall), Garnitur
^ vrilvrvN von 4 .50 ^ an.

MN-, MR - II. »»!l» Ml> «n M ^
Lplcslkeclec - Xocsetts »». I.I5
ksccknenksstsn z» ,, 7-
rugeini -ielitungsn

Ferner empfehle in geätzterAuswahl
zu bekannt billigen Preisen:

AmtlicheßusWMSsgeWßwe , sme
WMtticittttiiii. kileilHeitSgcschtiike.

Schlafdecken von 1.5V an.

L . Vromwvr , V
, Wegen Platzmangelzu verkau-
seu neuer Waschtisch m. Spiegel-
auisatz und Marmorvlattc.

Donnerschweerstr. 17a,
Seiteneinaang. 1 . Et.

neues Sofa ü. 1 neu- Äett
wb -rvctt . Unterbettu. 2 Kissen)
»o» . z. ; eö . «uv aunehmb. Preise
^ rk^ w erd. Achternste . 461. Et.
k. -. nung befindetsich
>5" 1- Nov. aus der rechten« eite des Hauses Wienstr. 15.

LsrI kielilil ».

Soeben eingetroffen:
1 Ladung

ZVtiseWUzeln
gebe selbige zu billigsten Tages¬
preisen ab.

r . kuKo,
Kurwickstr. 86.

Grotzeurneer . Zu verkaufen
schöne hochtragende Kuh.

Heinr. Gebke«.

Empf. tagt , frischeSeefische,
desgl. geräuch. u . marin . Fische.
Fra« Harder, Johannisstr. 17.

Verpachtung.
Huntorf(Altenhuntorf) . Haus¬

mann H. Deharde daselbst läßt
7 , , 9 . Kov. d. z.,

nachm . 4 Mr.
in Hasses Ga >thanse zu Huntorf
folgendesWeideland:
2 Hämme „ Aeußerste Schlage" ,

von je ca. 4 )4 Juck (Fett-
weiden),

2 do. Langmehnen , von je ca.
6 Jück (bestens für Zuchtvieh),

2 do. Grasmoor , ca . 7)4 und
6 Zück (beste Kuhweiden)

auf 2 Jahre öffentl. meistb. ver¬
pachten.
Großenmeer. C. Haake , Aukt.

LlHidverMchtuiiz.
Schwei . Der Lausmann

Hinr . Ehlers zu Strückhausen
läßt am

Sonnabend,
den 7. November d . I .,

nackm . 8 Uhr,
in Cordes Gasthause Hierselbst
seine zu Süderschwei belesenen
Grünkändereien. 8 Lamme, zu¬
sammen 16 Hektar groß , zum
wechselweisen Gebrauch auf zwei
Jahre meistbietend verpachten.

Bemerkt wird , daß einige der
bisherigen Pächter nicht wieder
pachten werden. Pachtliebhaber
ladet freundl. ein

A . Sommer.

GtllMMMcht.
Die Lieferung der erforderlichen

Lebensmittel und Viktualien, so¬
wie von etwa 10000 Pfd. Stroh
für das ArmenarbeitshauZ soll
in der am

Donnerstag,
den 5. Novbr . d. I .,

nachm. 3 Uhr,
in GehrelS Gasthof in Siidede
wecht stattfindenden Sitzung der
Armenkommission mindest-
fordernd vergeben werden.

Die ArmeukommWo«.
Bun es.

GemMe AMteiie
Sitzung der Armeutzommijsiou

am Mittwoch, den 4. November,
nachmittags 5 Uhr, im Ohmsteder
Kruge. Hanken , G. » Vorst.

Gristede.
reinen

Bertaufe schweren

Futter -Hafer,
Zentner 8,50

_ H. W. Oeltjen.
Gristede. Habe ein Gespann

mittelschwerer kräftiger

Arbeitspferde,
7 und 8 Jahre alt, zugfest , preis¬
wert abzugeben.

H. M. Dellien.
Mansholt ( Post Wiefelstede .)

Zu kaufen gesucht ein noch gut
erhaltenes

^ - ' ,1 .

Renbe Martens.
Rastede. Ein neuer , wenig ge¬

brauchter
Kochherd

ist billig zu verkaufen. Näheres

Weg. Platzmang. soll 1 Hochs.
Plüschgaenktuem. rotem u. 1 m.
grünem gewebtem Plüsch, sow,
Aertikow u. Spiegel zu jedem
nur annehmbaren Preise «erb-
werde« . Achternstr . 46 l. Etage.

* Verein
Versammlung

ain Donnerstag , d. 5. ds. Mts .,
abends 8 )4 Uhr,

in der Markthalle.
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Großherzogs Geburtstags¬

feier.
3 . Sonstiges.

_ Der Vorstand.

Annoncen und
Abonnements

für die

MmIM UM II. IM
nimmt zu Originalpreisen unsere

Filiirl-Krpkdjtjim m Wernburg

n. Wetioll,
Ofternburg , Bremerftr . 38,

entgegen.

Tie Brockeusammlung für
Bielefeldhört wegen zu schwacher
Beteiligung mit dem 1. Novbr.
d. Js . auf.
Frau Geh. O.-K .-R . Ramsauer.

Gänse, Men,
gar . leb . Ank., 8 Mon . alt, voll¬
kommenausgewachsen, vollfedrig,
fleischig , schlachtreif . 10 Sr . ca.
8 Pfd . schwere Gänse 80 Mk . ;
18 schwere Enten 27 Mk.
Streisand, Dzieditz , S chlesien 37.

Rastede. Der Sattlermcister
G. Böse hiers. beabsichtigtwegen
Geschästserweiterung sein hier
mitten im Orte an der Haupt¬
straße belegenes geräumiges,
massives

Haus
mit Stall und schönem
Obst-«.Gemüsegarten
mit Antritt zum 1 . Mai zu ver¬
kaufen. Das HauS eignet sich
seiner Lage und Einrichtung
wegen als Geschäftshaus , jedoch
auch für einen Privatmann oder
pens . Beamte«.

Jede gewünschte Auskunft er¬
teilt gerne und unentgeltlich

H. HoeS, Rechnungsst.

Luelgmer
Vichmrkt

Freitag, 6. Uov. d. I.

Etzhorn III . Zu verkaufen ein
Bullenkalb. Johann Lagelmann.

Willig! Bücher!
Zu verk. 18 Bände Klassiker

mit Regal, 5 Bände Weltall und
Menschheit und Pläten 's Natur¬
heilmethode, billig, alles neu!

Krieger-straße 4l.

Kolt8l
s. Zenlrcheiziiilgen

empfehle billigst.
Koks für Oefen u. Herde

bei Mehrabnahme
Mk. 1.45 per Zentner

frei Haus.

WM fM.
Donnerfchweerstratze 9.

Fernsprecher 625.

Zu verlaufen eine gut erhalt,
komplette

Lllkneinrichtmg
mit Schaufensterbeleuchtung.

Näheres durch
Ad. Landwehr, Aukt.

Telephon 341 . Delmenhorst.

Morgen , Dienstag , u. Mittwoch;

Aerkauf
am Stau vor der Gottorpstraße.

Große und kleine Schellfische,
Schollen, Lachs und Stinte,

Billigste Tagespreise und
lebendfrische Ware.

* Verein
vLrdLrn

(ehemaligeArtilleristen).
Am Dienstag , den 3. Novbr.

d. I ., abends S Uhr, wird Herr
Kamerad Gehrels im Verems-
lokal Hotel „ Kaiserhof" einen
Lichtbilder-Bortrag über
„Eine Fahrt längs den
Küsten d. Mittelmeeres"
halten. .

Die Herren Kameraden mit
ihren Familienangehörigen sowie
Freunde des Vereins sind zu
dein Vortrag freundlichst ein-
geladen. Der Vorstand.

sisüfalicskvki 'öin
Krossenmevr.

Am Sonntag , den 8. Novbr.'.

» Ball -» 4-

mit

TM - ReM -Mttii,
wozu erg. einladen

Der Vorstand. Aug. Echeelje

SM - Nniveihililg.
Am Montag , den S . November:

Eröffnung meines neuerbauten großen,
-er Neuheit entsprechend eingerichteten Saales.

Ansang Präzise 5 Uhr nachmittags.

tosM MMrknzelt.
Nachher:

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

lalius Sioovrll , Gastwirt,
Goldenstedt.



Die leicht irreführenden Annoncen vnd Zeitungsnotizen meines Schwagers Herrn Elimar
Bamderger nötigen mich zu folgender Erklärung:

Das Haus Jagerstratze 3 nebst Stallungen , in welchen bis jetzt unter der Firma Bamderger L
Wiechman« unsere Pserdehandlungbetrieben ist, ist durch Kauf mit jetzigem Antritt in meinen Be«

_ _ sitz übergegange «. Lch werde das Geschäft in unveränderterWeife weiter führen.
ES soll stets mein Bestreben sein, das bis jetzt in mich gesetzte Vertrauen durch streng reelle Bedienung mir auch Wetter

zu erhalten.
Habe stets eine große Auswahl aller Sorten Arbeits- «. GebrauchSPserde, sowie russ . u. lith. DoppelponiS aus Stallung

und verkaufe dieselben unter voller Garantie gegen bar und auch auf Zahlungsfrist.
Hochachtungsvoll

Pserdehandlung,
Jägerstratze 3 (beim Ziegelhof ). Fernsprecher 808.

vlüsudurs , 1 . kkov. 1908.

Mt dem dsutigsn 1a §s ist mein seit 35 üakrsu
dsstsdslldss Ilordivareu - und Ikindsrva ^owAoscbstt
in den 8ssitr des Nerrn ^ sLokru » Alsrssli überxe-
Agngsn . Indem ick kür das mir sederrieit entASASn-
zeorackts Vertrauen bestens danke , bitte ick dasselbe
auck ank meinen blackkolAsr ru übertragen.

HockacktunAsvoll
ILirlvLLkLA

Lsrugnsdmsnü ank vorstskends LskanatmackunA
bitte ick das dockgeskrte kubliicum, kiervon dlotir ru
nekmsn . Klein am Lusssnsn vnmrn bli >. S be-
Isgsnss Ossckätt wird suck kernsr von mir vesiterZskübrt

"werden . Leids Oesckäkte dsabsicdtige ick bedeutend au
vergrößern und vmrde ick in der Imgs sein , allen ^n-
korderungen au genügen . Indem ick vsrsprsckv , die
mir überviesenen ^ utträge prompt und reell au er¬
ledigen , bitte ick um geneigten 2uspruck.

Ho ckacktungsvoll
^ vkionnsif . 11. LLs ^ svI »,
g - uss . lismm 8 . Lordmackermsister.

» >1- M ??7E '/s/ / s ^ ssF/7 E/7 / //c^ e/.

lvcMiüik oriirscnr «iWillEMLL-s - ,I «VN77. / 7e,//n -2/»n, -e6b /, 1

7Lkkl.llkE
ri .8k8lkcttkM
Lc « vvkMkr

LlUSLk^

'V

ttoolSksci - iikE

Markttasche»
gute haltbare

sSattlerware , j
empfiehlt

sllelmllÄlerstecke/
lMte «5ir .rH.

rlvodisil
, «< teootsv » 8«rdvxxoatt «odt » »kro^ .
Lkr «» L, LoutoimsodlSs » ,

oKöHS I 'ÜSSö
U»i»vedää «» . S «i»xvsotrvüra , Lllvrdviu» , dös»
Finxsr , »lw VsoSs » siaä ott sskr dsrwLodig;

tvsi - trislisi - vsi -gsblicd koMs
Ivbsilt ro v »rä»», » »cd« »ook »m»n Vsrsuod

mst ssr dosten » d»MLdrt»U

Nino - Ssldv
« » e>n . »e s»« ». vo». unt n—.

v » » x »»k »» i ^ » il »«a « , « riiol » «ia.
p » « I>« I» c>nrill »ip » t »i>, v »j« - »rs, - i »e

I . Min. » 8 . S«Lvd«rt ae » ., VoivdSIiI » .
M>seka »L»a v«i»a «»» rarü«t.

L» L»d«i> 1° <i«» « Mt « >

»es . in der llirsck -^ pockslce, der
itats -Xpotkell« u. in der ^ .potksks

ia vslsraburg.

LvrKkild Ser höhere « Burger
schule r« Nordenhum.

Ellwürden , 31. Okt . 1908.
Ostern 1909 wird die höhere

Bürgerschule der Stadt Norden¬
ham (GroßherzogiumOldenbürg)
in eine Realschule umgewandelt
und soll die Stelle des Direktors
zu dieiemTermine besetzt werden.
Ge! alt 5600 ^ bis 7200
(Zulagen alle 2 Jahre 300
Pension : die ersten 10 Jahre
50 o/g des Gehalts , steigend von
da an jährlich um 1 »/„). Er¬
wünscht: Befähigung für neuere
Sprachen . Meldungen mit Le¬
benslauf und Zeugnissenalsbald
an den Amtshauptmann Mün¬
zebrock in Ellwürden (Großher¬
zogtum Oldenburg) .

Wohne vom 1. November ab
im Hause des Herr « Bäcker-
mstrs. Lüerßen. Nadorsterstr. 34.

Krau Ww . Greve, Hebamme.
Jg . Mädchen empfiehlt sich zum

Plätte « v. Haushaltnngswäsche.
_ Burgstratze 14.

Gliche sinke Kiste«
zu verkaufen.

_ Huhold, Langestr . 19.

ruselweiilereliiile
ia Wenbriill.

Mittwoch» den 4. November,
nachmittags 1 Uhr ans.,

werde ich in Bielefelds Gast¬
hanse einen

Zeichen - , Znschneide - «.
WWnrsns

eröffnen u. bitte um Beteiligung.
Hochachtungsvoll

fpau Knambei'g,
Hnde.

Keiunclen.
Tierasyl.

Eingeliesert 1 weißer Ratten¬
fänger (Hündin ) und ein gelber
Hund.

r » verleiden.
Rastede. Auf gute Land

Hypothek habe ich auf sofort oder
später ca. IS 000Mir. z« belege«,
jedoch nur auf Grundbesitz im
nördlichen Teile der Gemeinde
Rastede. H. Hoes.

Wechloh . Zu verkaufen ein
li/zjähriger Ochse und ein sechs
Monate altes Bullenkalb.

U. Diecks.

f6in8l8p kilväioina!-
vor'sek - l-ebei'li'an

von reinem , mildem Geschmack.
In stets frischer Füllung
der Pfund - Fl . 90 H in der

LktOlWNk.

lä Darlehne ohne Bürgen,
Ivklv - ratenw . Rückz , v . Selbst-
geb . ttongstmLnn , Dortmund,
Gutenbergstr. 59 . Rückporto.

Wet-kssueke.
^ nnge Leute juqenpe ^ d.

November frdl. mödl. Wohn-
«. Schlafzimmer. Off . m . Pr . ang.
u. Nr . 10 Filiale Langestr. 20

Gesucht auf nächsten Mai eine
Oberwohnung im Preise bis zu
700 Laarerrtorviertel bevorz.
Rektor Lampe. Marienstr . 17.

venmiMn.
Z . 1 . Mai zu Perm , dm von

Herrn Soltau (Südfruchthaudl .)
bewohnt. Laden u. Wohnung i . d.
Haarcnstr . Näb. Haarenstr . 46.
Möbl, Lm»K. WaWrM3S.

Ziegelhofftr. 10 schön mbl. ger.
Wohn- u. Schlafzimm., sogleich.
Z. v . St . m. B . Mühlenstr . 13.

Ein g . nröbl. Vorderzimmer
Mit Bett zu verm.

G. Dietz,
Aeußerer Tamm 25 b.

Ein Teil meiner Unterwohn,
habe an alleinstehende, bessere,
ältere Dame , umständehalb. bill.
zu vermieten. , Selbige müßte
gleichzeitig, da ich viel auf Rei¬
sen . meine Möbel mit beauffich »-
tigen. Näheres

Frau Rud . Sckmeding,
Lindenstr. 65.

Zu verm. sch . mödl. Wohu- n.
Schlafzimmer. Nadorsterstr. 29.
Z. v. m. W . - u . Schl . Bergstr . 11
Z. v. m. W .- u. Sckl. Bergstr . 6.

Zu Mai 1 Ladeu m. Wohnung
und 1 Wohnung 1 . Etage , Alex.-
Straße , 1 Wohnung Grünestr .,
1 . Etage. Göllner . Grünestr . 13b

Wegen Ankauf des jetzigen
Mieters habe eine große herrsch.
Etage mit großen schönen Räu¬
men, sowie sämtl. Zubehör zum
1. Mai 1909 zu vermieten.

H. Onkerr . Stau 10.
Gut möbl. Stube u. Kammer

zu verm. Ehnernstraße 16 , oben.
Möbl . Zimmer m. voll. Pens.

Nadorsterstraße 30.
Schön möbl. Stube «. Kamm,

auf gl . z . verm. Jakobiftr . 7, ob.
Ein gut mbl. Zimmer m . Bett

auf gleich oder später zu verm.
Lavpan 1.

Zum 1 . Mai n . I . billigst zu
vermieten: 1 schöne Unter- und
1 Oberwohnung mit Gartenland
an ordentliche Bewohner.
Ferd . Weser, Bad Zwischenahu.
Zu verm. zu Mai die fveundl.,

abschlßb . Oberwohnung, George
straße 7a. a. rnb . Bew-, a . liebst.
1 o. 2 Dam . Näh . daselbstunten.
Freund !. Logis. Burgftraße 4.

Osternburg . Zum 1 . Mai eine
freundl . geraum . Oberwohnung
nebst Gartenland an ruhige Be¬
wohner z. verm. Mietpr . 300 .O

Schüdenhofstr. 42.
Mus gleich eine bräumige

Aeruhmz 7^ LLL
Aug. Gärtner, Ofenerstr . 27.

Sch. mbl. Wohn - u. gr. Schlsz.
zu verm. Kaiserstratze 23 II.

Einzelnes Zimmer an bess.
Herrn , mit od . ohne Pension , zu
vermieten.

Karl Hülskötter . Ackerstr . 31.
Schön möbl. Zimmer zu ver¬

mieten. ev . mit Schlafzimmer.
Bahnhofsplatz 1a , 1 . Etage.

Arf sof. zu verm . eine sch . ge-
räum . Obcrw . Milchbrinksw. 25.

Zu verm. Logis . Achternstr. 47.
Zu verm. auf Mai 3räumige

Unterwohnung mit Zubehör an
ruhige Bewohner . Zu besehen
3—5 Uhr. Nadorsterstr . 32.

Möbl . Wohn- u. Schlsz. an 2
j . Leute zu v . Nelkenstr. 12b , ob.
Logis f. 2 jg. L . Johannisstr. 11.
M . St . u. K. z. b. Westerstr. 16.

Große Helle
I ^ ager - unä

^ VerLstattraume
mit Wohnung und großem Hof
im ganzen oder geteilt zu ver¬
mieten. Mitte der Stadt.

Anfragen unter 8. 444 an die
Exped. d. Blattes erbeten.

steile für einige Stund, am Tag.
Off. u. 8. 466 a . d . Exped. d . Bl.

Im Haushalt und Kochen er¬
fahrenes Fräulein , auch! im
Schneidern und Handarbeit be¬
wandert , wünscht znm 1 . Dezbr.
geeignete Stellung . Off . unter
S , 464 an die Erv . d. Bl . erd.

keisenäer!
25 Jahre alt , 8 Jahre Oldbg-
und Ostfrsld. bereist, W ^ " sucht
Stellung als solcher oder am
Kontor. Branche egal!

Off. sub 8 . 6. 37 postlagernd
Oldenburg.

Meinst . Mann sucht leichte
Beschäftigung. Offerten unter
B . 62 Filiale , Langestraße 20.

I Mene 8leIIen.
msnimeve.

Suche für gemischtes Landge-
schäst in Rastede z , Ostern 1909

1 Lehrling,
Sohn rechtschaffenerEltern mit
guter Schulbildung . Logis und
Verpflegung im Hause. Off. u.
V . 45 Filiale . Langestr. 20, erb.

Harpstedt, Kr . Syke. Suche
zu Ostern einen

Lehrling
für meine Stellmacherei u. Luxus-
wagenbau.

Aug. Toppel.
Gesucht auf sofort oder Ostern

1909 ein

Lehrling
unter günstiger Bedingung.

I . Warner , Schneidermstr.,
Oldenburg, Nadorsterstraße 78.

Hausierer
gesucht zum 1 . Januar 1909;
etwas Kaution ersorderl. Off.
«nt. S . 4SS a« die Exp. d. Bl.

Ofterndurg. Ge', auf sofort
Schuhmachergesellea. dauernde
Arb. H . Deeke» Brem .-Ch. 14.

Wahubeck . Gesucht zu Ostern
1909 ein Lehrling.

Hermann Klostermann.
Schmiedemeister.

A. sof . e. Schnhmachergehilse.
Fr. Pöpke« , Ehnernstr. 12.

Lehrling.
Ein junger Mann mit guter

Handschrift kann sofort oder
später als Lehrling bei uns ein-
treten unter günstigen Beding.
Gefl. schriftl. Meldungen erw.
VerkaufsgenoffenschaftNordwest,
deutsch .Molkereien, e. G . m.b. H.,

Oldenburg i. Gr.
Gesucht zu nächstem MaiI Lehrling.

H. Hibbeler, Schubmachermstr.,
Grünestraße 3.

Gesucht ein tüchtiger Fahrrad-
schloffer auf dauernde Arbeit.

Büfing. Nadorsterstr . 17.
Gesucht auf sofort für einen

erkrankten jungen Mann ein
jüngerer Gehilfe als Verkäufer
für mein Kolonial- , Porzellan -,
Eisen- und Kurzwarengeschäft.

Ihrhove . Ernst Biermann.

Möbl . Zimmer. Nikolausstr . 8.
Gutes Logis. Haarenstr . 22. ^
Gut inöbl. Wohn - u»S Schlaf¬

zimmer, ev . mit voller Pension.
Rörvekamp 2 vart.

Beckhausen bei
auf Mai einen Knecht. der M
Pferden umaeben kann.

Hinr . Bebwer

Suche zum 1 . Mai 1909 einen
zuverlässigen, soliden , strebsamen,
verheirateten

Vie-Mer u. Melker
mit guten Zeugnissen zu ca. 60
Stück Hornvieh und 60 Stück
Schwemen gegen guten Lohn,
Trinkgeld, freie Wohnung rc.

Gut Nethen bei Hahn
in Oldenb. (Gr .)

A. W. Buüing.

suche per Ostern für mein
Manufaktur -, Kolonial- uch
Porzellan -Geschäft einen

Lehrling.
Ktvischenah «. T . B. Poppt « ,L

Suche zuin 1 . Mai 190v einen
zuverlässigen, tüchtigen, solid«2. Knecht
gegen guten Lohn.

etheu bei Hahn i. Old.
_ F. W. BulliW.

Ein LüllsbnW
(Siabtoldenburaers nach der
Schulzeit sesucht.

Christoph Steinmetz «,

Zum 1. Jan . MädchenU «
Pfarrhaushalt (2 Kinder) . M
Zeugnisse, hoher Lohn . OW
unter S . 469 an dis Erb L

Ges. a. sof. 1 Schuhmachergesell!
Ä. Meher . Steinweg 8s,

Rastede. Gesucht zu Oste«
oder Mai 1 Tischlerlehrling.

Joh . Leisner , TisMermstr
Gesucht ein ehrlicher, Uder,

lässiger junger Mann von 15 bis
17 Jahren . Offerten u. S . O
an die Erved. d. Bl.

WribNcve.
Suche auf . sofort oder lL. No¬

vember ein

Fräulein,
welches selbständig kochen kann.

Adam. Achternste. 5,
Ges. mögl. sof . saub . Frau od,

Mädch. f. einige Morgenst. L l
d. Nacht bei älterer Dame Off.
unter S . 458 an die Erv. d. Bl

Nordenhäm - Atens. Gesucht
auf sofort oder später ein

junges MW.
Frau H. HarmS,

Elektr. Werk. ,
Gesucht eine ordentl. Frau str

die Nachmittage. Offerten^
uuük

S . 455 an die Erved. d.
Nordenham. Auf sofort ^

später ein kleines fixes MaW
für meinen kleinen HausM
am liebsten vom Lande.

Desgleichen ein zuveMW
Knecht für mein FuhrgchW-

A. ML-
Gesucht zu Mai ein erfahre»^

junges Mädchen gegen hbM
Salär.

Ziegeleibesitzer SchvartiW
Borgftede.

Gesucht zum 1. Dezemberd.A
früher oder etwas später m
Varel wegen Verheiratung u"!
Mädchens, welches 5 Jahr-
uns ist , ein durchaus zu«- :
kinderl. Mädchen oder emfM--
jg. Mädchen.

Ausführliche Offerten mE
haltsanspr . unt . 8. 46o an
Exped d. Bl._

Gesucht zum 1 . Febr. 0°
einen jungen Offtziershaus?
hier in Oldenburg ein

WerliissMS MiidG
das in der Küche und mü
Wäsche Bescheid weiß.

Gartenstraß- S.
Gesucht auf balöigst -tu-

^

Vergütung 400 sto' g- u^ ^
600 und freie Unterkun!
Verpflegung. Perjmll erford^
stellung mit Zeugmssene s
Leit- und Wsrc.qeanlk"
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2. Beilage
zu . 1 ' 304 ver ..Nsclirichlen kür Stsckl UN« Lanä" von Montag, 2. Novbr.. 1908.

klus arm gi 'Shvri'Logtum,
" » kl . Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen.

LlVeuburg . 2 . November.
* lieber die Reform der höheren Mädchenschulen in

« renken wird Frl . Mathilde Drees , Oberlehrerin aus
^ „„ovcr auf Veranlassung des hiesigen Lehrerinnen-
rereins Sonnabend , den 14. November , abends 8 Uhr , in

der Aula des Seminars sprechen . , Ter Portrag ist offent-
sich und unentgeltlich . Nicht nur die Vereinsmitgliederj
iverden gebeten , daran tsilzunehNien , sondern jedermann,
der für Bildungsfragen Interesse hat , - ist herzlich will¬
kommen. ^* 1000 Kundgebungen für die Sonntagsruhe . In allen
Streifen des Handelsgewerbes ist in der letzten Zeit Wohl
nichts so lebhaft erörtert worden , wie die Frage : „ Wird cs
nun die völlige Sonntagsruhe geben?" Von neuem wurde
dieses Thema angeregt durch den bekannten Entwurf , der
im Reichsamt des Innern zur Abänderung der Gewerbe¬
ordnung ausgearbeitet worden war . Hin und her wogen
die Meinungen zwischen den Organisationen der Angestell¬
ten und denen der selbständigen Kaufleute ; es sei daran er¬
innert , daß die deutschnationalen Handlungsgehilfen dem
Reichstage bereits am 16. Juli d . I . eine Masseneingabe
Iberreicht haben , die mit 128 475 Unterschriften bedeckt war.
Lm 4. November soll nun der Reichstag seine Arbeit wieder
aufnehmen . Um die Herren Reichstagsabgeordneten aufs
neue in eindrucksvoller Weise au den Wunsch nach völliger
Sonntagsruhe zu erinnern , veranstaltet der Teutschnatio-
nale Handlungsgehilfen -Verband , Sitz Hamburg , am Diens¬
tag , den 3. November 1908, eine gemeinsame Kundgebung
mit seinen gesamten Ortsgruppen im Reiche. Es werden
daher an diesem Tage in rund 1000 Städten Versammlun¬
gen stattfinden , in denen das Recht auf den freien Sonntag
gefordert werden soll. Auch die hiesige Ortsgruppe des ge¬
nannten Verbandes veranstaltet am 3 . November , abends
8 Uhr , im Saale der „ Union " mit Herrn S . Koop als Red¬
ner eine solche allgemeine Sonntagsruheversammlung . Bei
dem außerordentlichen Interesse , das dieses Thema jetzt für
sich beansprucht , ist ein starker Besuch zu erwarten . Redner
wird weiter die bevorstehenden Wahlen zum Kaufmanns¬
gericht behandeln.

* Verkannt . Ein Leser unseres Blattes bittet uns um
Aufnahme folgender Zeilen : Vorgestern abend , etwa um
7,30 Uhr, sah ich an der Ecke des Pferdemarktplatzes , ge¬
genüber der alten Kaserne , eine kleine Menschenansamm¬
lung ; ich trat näher und sah, wie ein Mann , auf den Knieen
sitzend, Zeug zusammenraffte (wahrscheinlich war ihm das
Paket entzweigegangen ) . Minute aus Minute wuchs die
Ansammlung . Jetzt fing das Klönen an , natürlich in
erster Linie von den besseren Ehehälften : „ Wie kann
es angehen , daß ein Mann sich so be¬
trinkt ?" Der hockende Mann hielt Umschau , indem
er sich aufrichtete , und sagte mit lauter Stimme : „Kamt
noch mehr ?" ; dies wiederholte er mehrere Male . Zu¬
letzt wurde ihm die Sache wohl etwas langweilig , er nahm
seine Sachen , stand unter dem Allotria der Zuschauer
aus , nahm seinen Hut unter kurzer Verbeugung ab und
sagte zu den Anwesenden : „ Guten Abend , nreine Herr¬
schaften !" , und ging wohlgemut seines Weges . — Ja,
ja , die Neugier!

^ Osternburg , 2 . Nov . Die gestern abgchaltene Bür -
gervereinsv ^ riammlung war von ca. 20 Personen
besucht. Diese schwache Besuchsziffcr dürfte wohl hauptsächlich
auf den ungünstigen Tag zurückzuführen sein . Als Leiter der
Versammlung fungierte Reichstags - und Landtagsabgeord-
ucter Ahlhorn, der bekanntlich erster Vorsitzender des
Vereins ist. Als vom Schriftführer das Protokoll der letz¬

ten Versammlung verlesen war , kam man noch kurz auf die
letzte Landtagswahl zu sprechen. Herr Neumeister dankte
Herrn Ahlhorn für seine bisherige aufopferde Tätigkeit im
Landtage und knüpfte daran in beredten Worten die Bitte,
Herr Ahlhorn möge auch hinfort sein bestes Wirken und
Können für die Genwinde Osternburg einsetzen, wenn er
auch nicht von den Osternburgern gewählt sei. Dies Ver¬
sprechen gab Herr Ahlhorn , mit der Versicherung , daß er,
wie bisher , auch hinfort unter Hintanstellung seiner persön¬
lichen Interessen stets nur für die Gesamtinteressen eintreten
werde . Ob er von den Oldenburgern oder den Osternbur¬
gern in den Landtag geschickt sei, das sei ihm gleich. Der
bisherige zweite Vorsitzende, Herr Cordes, hatte ein
Schreiben eingerercht des Inhalts , daß er s ein Amt alls
zweiter Vorsitzender niederlege. Von einer
Neuwahl wurde bis zur Januar -Versammlung abgesehen.
Hierauf wurden noch einige kleine Mitteilungen gemacht.
Die nächste Versammlung findet am ersten Sonntag im De¬
zember statt.

n . Osternburg , 1. Nov . Aufsehen erregt der beim hie¬
sigen Dragoner -Regiment dienende brasilianische
Offizier, der unserm Regiment zugewiesen worden ist,
um sich hier in zweijähriger Dienstzeit weiter auszubilden.
Die schmucke Galauniform mit der roten Hose steht dem Bra¬
silianer sehr gut ; beim Dienst trägt er eine graugrüne Uni¬
form . Im ganzen sollen etwa 26 brasilianische Offiziere in
deutschen Regimentern Aufnahme gefunden haben.

ns . Bockhorn, 1 . Nov . Im Staatsforst links von der
Chaussee nach Neuenburg , in welchem Teile die Jagd an hie¬
sige Herren verpachtet ist, wurde eine Treibjagd
abgehalten . Von neun Herren wurden fünf Hafen und ein
Rehbock erlegt . Ein längerer Jagdschutz der Hasen ist
dringend zu empfehlen , namentlich hier in unserer Wehde.
Man kann fast sagen , es gibt mehr Jäger als Hasen , wenn
man die noch im Mondenschein jagenden hinzurechnet . Es
wird auch hier bald die Zeit kommen, wo man den Hasen nur
noch auf dem Bilde sieht, wenn nicht ein längerer Jagdschutz
eintritt.

ö . Bvckhoril, 1. Nov. Mit dem heutigen Tage tritt der
Verein „Vereinigte Oldenburger Klinker werke,
G . m . b . H. , Bockhorn" , in Kraft . Als Geschäftslokaldient vor¬
läufig das der Witwe Huchting gehörende Haus ; später soll ein
eigenes Geschäftshaus an der Bahnhofstraße errichtet werden.
Bis dahin werden die Geschäfte von den Herren Ziegeleibesitzer
Schmidt - Zetel und Thi en - Bockhorn geleitet. Mit S -ai°
sonansang werden dann wohl geschäftsleitende Personen angc-
stellt werden.

k . Blexen-Einswarden , 1 . Nov. Recht nnangenehm tritt hier
der Mangel an Trinkwasser auf ; in vielen Haushal¬
tungen sind die Zisternen bereits leer oder doch dem Erschöpfen
nahe. Man sieht hier wieder, wie notwendig in der Trinkwasser-
frage Schritte getan werden müssen , ist doch das Brunnenwasser
hier in den wenigsten Fällen zum menschlichen Genuß zu ge¬
brauchen. — Die Bahnstation Blexen, die bislang von
einem Bahnhofsaufseher verwaltet wurde, soll vom 1 . Dezember
d. I . ab , dem Vernehmen nach , mit einem Vorsteher besetzt
werden. Ter Personen- und Güterverkehr nimmt hier fortge¬
setzt zu . ,

u . Apen , 1 . Nov. Am Freitag hatte sich der hiesige Man¬
nergesangverein in seiner ersten Zusammenkunft nach der
Sommerpause mit der Neuwahl des Dirigenten zu befassen . Als
neuer Leiter wurde Lehrer Janßen gewählt. Gleichzeitig wurden
6 neue Mitglieder ausgenommen. — Ter Voranschlag des Her¬
zogtums weist unter „Ausgaben" eine Position von 7000 Mark
für CH a u s s e e b a n t en in der Gemeinde Apen ans.
Mit Freuden wird man es begrüßen, daß die Ausgaben für „ Ab¬
wässerungen im Gebiet der Jnmme, Le da usw .

"

von 6000 auf 36 700 Mark erhöht worden sind.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redakko»

hem Publikum gegenüber keine Verantwortung^

lyocklövl. Lftesterintenasnr:!
In der gestrigen Nummer der „Nachr . für St . u . L/

wurde das Verlangen nach mehr Operetten und vereinzelten
Opern ausgesprochen . Was erstere anbelangt , so haben ver¬

schiedene Sehnsucht nach der 3 . Operette . Was sollen da
aber die Abonnenten des dritten Viertels sagen , die über¬

haupt noch keine Operette zu hören bekommen haben . Es

läge nun doch Wohl an der Großherzoglichen Intendanz , daß
diese Abonnenten erst berücksichtigt werden , bevor eine neue
Operette kommt . Es würde gewiß der Wunsch vieler erfüllt
werden , wenn das 3 . Viertel recht bald die Operette
„ Der Bettelstudent " zu hören bekäme . Es ist mir von an¬
deren Jahren her nicht bewußt , daß Abonnenten eines Vier¬
tels rnbetresf der Operetten zurückstehen mußten.

Eine langjährige Abonnentkn.

2iuni Samlgesetzenlwurk.
Wahrheitsgemäß muß ich berichten , daß ich über

die mir gewordene mit s . Unterzeichnete Entgegnung herz¬
lich gelacht habe . — Mein lieber Herr ! Besitzen Sic
soviel Antipathie gegen Lehrer , daß Sie keine ironisch
gehaltene Bemerkung mehr verstehen ? — Gewiß ist kein
Lehrer so „naiv " (wie Sie sich auszudrücken belieben ),
zu glauben , es könnte heutzutage den Lehrern , mögen
sie nun Staats -, Schul -, Kirchen- oder gar Gemeindebp-
amten 'heißen, etwas von den zu zahlenden Kommunal -,
steuern geschenkt werden . A . B . C-

Kräftiger als seine Altersgenosse«
Die mineralischen Bestandteile , die Scotts Emulsion in

leicht verdaulicher Form enthält , haben den Knochenbau des
kleinen Edgar Kupfer gefördert und die Bildung festen, ge¬
sunden Fleisches ermöglicht , wie dies aus dem Briefe der
Eltern herborgeht:

Klettendorf bei Breslau , den 30 . Nov. 1907.
„ Meinem jetzt 114 Jahre alten Söhnchen hat Scotts Emul¬

sion ganz vorzügliche Dienste geleistet. Der Junge hatte die eng¬
lische Krankheit und ist auch sonst schwächlich gewesen . Der an¬
haltende Gebrauch von Scotts Emulsion hat aber das Kind so
in die Reihe gebracht, daß es heute allgemein für gesünder und
kräftiger gehalten wird, als alle anderen gleichaltrigen Kinder.

Die Zähnchen sind ohne Beschwerdengekommen,
und das allgemeine Befinden ist stets ausge¬
zeichnet . Der Kleine nimmt die Emulsion
äußerst gern .

"
(gez .j M . Kupfer, Sekretär.

Wenn ein kleiner , früher so zarter Knabe
kräftiger geworden ist als feine gleich¬
altrigen Kameraden , so ist das gewiß ein
gutes Zeichen für den Wert von Scotts-
Emulsion und des langerprobten Scottschen
Herstellungsverfahrens . Gewähr -für das.
echte Präparat -bietet unsere bekannte , jeder
Packung aufgeklebte Schutzmarke — 'der
Fischer mit dem Dorsch.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten -Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott <L Bowne, G. m. b. H.,
Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal - Lebertran lüd .o, prima Glyzerin 5S.0, unter»
phosphorigsaurcr Kalk 4,3, untershosphorigsaurcS Natron ?,o, Pu !«, Tragant 3,a
kinster aral ' , Gummi pul «. 2,0, destill. Wasser lsg .o, Alkohol 11.0. Hierzu ar »>

matisch « Emulsion mit Zimt -Mandel » und Gaultyeriaöi se 2 Tropfen.

Nur echt mit dieser
Marke —demFiicher
— dem Sarantii-
zeichen detz Scott-

schenBersahrenSl

ver verlorene Sohn.
Kriminalroman von Hans Hyan.

(Nachdruck verboten.*
(Fortsetzung,)

Die Nacht war schon empfindlich kalt und immer
wieder wachte der an solche Strapazen nicht Gewöhnte-
aus . Aber seine Willenskraft und seine ungeschwachte
Jugend überwanden diese Hindernisse spielend . Eigent¬
lich quälte ihn nur das Andenken an seine Frau , in
deren Nähe er sich sehnte und deren kaum genossene
Schönheit ihn in jeder Minute des Ausruhens mit dem
dumpfen Drang der Leidenschaft erfüllte.

Sein rastloser Geist, so unermüdlich er sich mit den
Möglichkeiten und den Gefahren seiner Flucht beschäf¬
tigte , so sehr er jede Eventualität einer Verhaftung Vor¬
dersatz und schon im voraus sich zur Abwehr rüstete,
fand doch noch Zeit , an den Moment zu denken , wo -er'
nach glücklich vollendeter Flucht in einein fernen Lande
vielleicht Mittel und Wege finden würde , nin diese Frau
herbeizurufen , die sein Schicksal werden sollte . . .

Aber noch war die Menge seiner Gefahren nicht er¬
schöpft, Schon am Morgen , als er ans der Landstraße
nach Hameln rüstig fürbaß schritt , fragte ihn ein FußgeN-
dnrm nach seinen Papieren.

Lachend erwiderte Paulus:
„Sehe ich ettva ans wie em Landstreicher , Herr

Gendarm ?"
Der aber ließ sich aus nichts ein und forderte wieder¬

holt mit strenger Miene die Papiere,
Mn hatte sich Paulus Krchft auch dafür Vorze¬

ichen und sich noch in Berlin sehr geschickt ein Arbeitsbuch
und eine Jnvalidenkartc , ans den Namen eines Mon¬
teurs Franz Hohenems lautend , gefälscht.

Aber dem Gendarm schien trotzdem die Sache nicht
nchticd er steckte die Papiere in seine Rocktasche und sagte:

„ -vüe kommen mit aufs Amt,"
Paulus sah den Beamten lächelnd an , er zuckte die

uchseln, als wollte er sagen : „Weun 's nicht anders ist ! .
"

Dann ging er , als der Gendarm kopfwinkend nach
dem nahen

'
Orte zeigte , dessen Häuser und Kirchtürme

Wuzchenhohen Bäumen schon imMorgenwnnenschein sicht¬

bar wurden , ruhig mit . Nach einiger Zeit aber meinte er,
immer mit demselben gemütlichen Lächeln:

„Na , vielleicht erlauben Sie , daß ich mir zu dem
Geschäft ' ne Zigarre anstecke . . . und rauchen wohl auch
eine mit , .Herr Gendarm ?"

Der erwiderte nichts und Paulus Krafft griff ruhig
in seine Brusttasche , als wenn er , der übrigens Nicht¬
raucher war , dort sein Etui stecken hätte.

Im nächsten Moment — der Gendarm konnte sich sein
ganzes Leben lang nicht erklären , wie das so schnell
gekommen war ! — fiel der Beamte , von einem fürchter¬
lichen Hieb mit dem Revolverkolben gerade zwischen die
Augen getroffen , laug auf die Erde . Und Paulus gewahrte,
sich umblickend, daß dicht hinter ihm und dem bewußtlos
Taliegenden zwei Handwerksb -urschen kamen . Er schwankte
eine Sekunde , ob er fliehen oder bleiben sollte , entschied
sich aber für das Letzte, als die beiden geht im Tauer --

lauf mit förmlichen Jubelrusen herbeikamen und ihrer
Freude gar nicht genug Ausdruck geben tonnten , baß
er dem verdammten Putz eins ausgcwischt hatte.

„Nn wolln wir ' n man gleich festmachcn und in die
Schonung schmeißen !" riet der eine von den beiden , die
nach ihrem ganzen Aussehen auch nicht gerade zu den
ehrlichen Leuten gehörten.

Und dann machten sic sich schleunigst daran , den
Gendarm mit der Fcsselschnur , die dieser selbst zum Trans
Port von Verbrechern bei sich trug , so zu binden , daß
er kein (Med mehr rühren konnte.

So streng und energisch der Manu sich vorher auch
gezeigt hatte , wie er jetzt unter den Schmerzen , die das
scharfe Zuscnnmcnziehen der Schnur um .Hand - und Fuß¬
gelenke ihm verursachte , die Augen wieder aufschlug , da
bat er nur noch um sein Leben , Und das ließen sie
ihm . Aber sic schleppten ihn so weit tu die Schonung:
hinein , daß es einem Zufall überlassen blieb , ob ihn
jemand finden und aus seiner gefahrvollen Lage be¬
freien würde.

Später fragten die beiden anderen Paulus - Krafft,
ob er Geld hätte , und als dieser ihnen vorsichtshalber
nur einige Goldstücke zeigte , stellten sie sich - ganz ihm
zur Verfügung.

, ,Tu brauchst uns gar nicht zu sagen , was Tu getan
hast," meinte der Kleinere von ihnen , ein kräftiger , aber
offenbar dem Alkvbolgeuuß eräebener Meinckr-

, ,Die Hauptsache ist , daß de Feld hast ."
Und der andere fügte hinzu . :
„Na , jewiß , mit Jeld läßt sich alles machen ! . . .

Du versteckst Dich jetzt hier irgendwo und wir sehen!
rein nach Hameln und kaufen 'ne neue Schale (Anzug)
für Dich ! . . . Und denn laß man , denn Wern wir Dich
schon znrechtmachen , daß : Dich keen Deibel wiederer¬
kennt ! . . ."

Und die beiden „ Tippelbrüder " (Wanderer ) taten,
wie sie gesagt hatten . Durch einen geschickt zusammen¬
gestellten Anzug , der nicht gerade zerlumpt , aber auch
nicht mehr gut war , und ein Pflaster , das - das linke Auge
verdeckte, entstellten sie den ehemaligen Tr . ing . derart,
daß seine eigene Mutter ihn kaum wiedererkannt hätte.
Auch andere Papiere beschafften sie ihm und erreichten
so, obwohl sie noch mehrfach angehalten wurden , die
holländische Grenze.

11 .
Seit Atalante di Diegos Lotte Krafft hieß , war sie

zu einer Zugkraft allerersten Runges für das Apollo¬
theater geworden . Tie wilde , verbrecherische Tat des
Mannes , der sie eine Stunde nach ihrer Trauung verlas¬
sen mußte , um vor benWächtern des Gesetzes zu entfliehen^
und die plötzliche Verlassenheit einer so jungen und schö¬
nen Frau , welche dadurch gewissermaßen wieder frei wurde
für die Bewerbungen von tausend anderen Männern , die
sich um ihren Liebreiz drängten , machten Frau Lotte
zu der geent nttrnetiou der Saison . Man mußte sie gesehen
haben!

So war sie in der Lage , ihre Forderungen zu stellen
und der Agent , der ihre Engagements vermittelte , konnte
das Doppelte und Dreifache ihrer bisherigen Gagen for¬
dern.

Sensationsberühmtheiten , bei welchen das ganze
Können oft nur in der marktschreierischen Reklame irgend
eines kriminellen oder sonstwie gearteten Tagesereignisses
besteht , gab und gibt es ja iminer ! — Und nicht selten
.und wohl auch mit Recht wird ihr Auftreten volizeilichcr-
seits verboten . Hier war das etwas anderes ! .4 . p
Lotte Krafft hatte als Sängerin lange , bevor ihr Pau¬
lus zu einer so traurigen Berühmtheit verhalf , ihre Lor¬
beeren errungen.

(Fortsetzung folgt . )
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Sorgfältig zu-
sammengestellle
Mischungen.10

.
Mer §

.
Mee.

Stets frisch n«§
neuestem Iq
fahren geröstet

Mtde ^ akrtss « Lo ti L S a t t Sn Ü s 8 « KrMst.

s

6 oIäene ^Neäsitte Lmcken*1888 .
Loaerslvertroter : rissvr L v. vooroum, Lingvo.

Juiniabilmklillf
Aa -er Oftnerchstüssee

haben wir ein
Zweifamilien-

wohnhaus
Ult großem Garten für
6V0Ü Mb. bei gan; ge¬
ringer Anzahlung zu ver¬
bauten.

Das Haus eignet ßch
auch zum Alleinbewohnen.
«mim. _ ,
Wm -MDUg.

Zwischenah«. Der Hausmann
Gerd zur Brügge » Nschhansen,
beabsichtigt am

Mittwoch,
d. 11. Nov. d. I . ,

nachm. 3 Uh« ans.,
verschiedene

Erdarbeiten
mindestfordernd auszuverdingen»
rvozn Annehmelustige , sich in
Verdingers Wohnhause ver¬
sammeln wollen.
_ I . H. Hinrkcks.

Wir find bevoll¬
mächtigt , eine im ver
kehrsreichen Orte des
Herzogtums belegene

imillZtrielle
Lvluge,

die nachweislich einen
erheblichen Gewinn
einbringt , freihändig
zn verkaufen Es ist
nur eine geringe An¬
zahlung zu leisten.
Besondere Fachkennt»
niste find nicht er¬
forderlich.
koklen L Lvlmkv.

Verkauf
eiueö

W ü st i n g. Ter Landwirt
H. Haye hisrs. läßt am

Mittwoch,
den4. Nov . d. J .^

nachm. 2 Uhr,
auf seinemLande zwischen Eisen¬
bahn und Kanal

V LWlsut
Ich- ». Klltttthkidk
an Ort und Stelle verkaufe»,
wozu einladet

H. Clautzcn.

Llllmellverklillk
auf Lehe.

Rastede. ZicgeleibesitzerA»g.
Lauw in Bockhvrn läßr au,

Dslluerstllg , 3 . Rovbr.,
nach » ! . 12 ) 2 Ubr ansang-,

in leinen Lehe« Forsten , un»
untielbar an der Ehanssee:

300 Juhren,
vorzügl . Balken, Ramw .pfLhle,
Sparren , Tielenholzu . zu Biecheln

paffend,
'

aus Zahlungsfrist verlausen.
Versammlung in Knuhens

Gasthaus oder an Ort u . Stelle.
I . Legen . Aukt.

zwischenah «. Zu verkaufen

mff. W - Wtz.
schtvarz , 1 Jahr all.

Wilh. Tierks.
Stollhamm . Unterzeichneter

hm einen vorgemertten (d . h. von
Herdbuchstieren abstammend ) im
Oktober 1907 geborenen

Bullen
zu verkaufet «.

Heiur . Martens.
Zu kaufen gesucht mehrere

tausend Pfund Steckrüben.
Frau Prüfer , Osteruburg»

Schützenhof.

Ein in hiesiger
Stadt an vorzüglicher
Lage belesenes

»

in welchem seit un¬
vordenklichen Jahren
ein nachweislich sehr
rentables Manufak¬
tur- und Modewaren¬
geschäft betrieben
worden , haben wir
zum beliebigen An¬
tritt unter günstigen

Zahlungsbedingun¬
gen zu verkaufen.
lLökikf L Zklncke.

Blitzlampe, Kochof ., 2fl. Gasarm,
mit erb., bill. 3. verk . Gaststr. 2?.
Zu bedeutendherabgesetzt . Preisen
mehr.Sosas u.Sesselm . Moquette,
gr. Spiegel mit Konsole, Pferde¬
geschirremit Neusilb. - Beschlag.

E. Feke «k- ld . Gaststr . 23.

, . .»lg, Ml
und trocken liefere

Saaterländer
Maschinentorf

nnd Gradetorf
frei Haus.

L Wer.

Ausertiguug von Damen- nnd
Kindergarderobe.

Brüderftraste 9.
Ausgezeichnete Jecken,

Handtücher, WanWner «ft.
empf. in großer Auswahl.

Musterzeichner» auf alle Stoffe
»in eigenen Atelier.

? . rdemmen,
Frische

KlNNNtVkiNhkft»
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

LltLMMemIcell.
_ Langeste. 71.

ohne großen Zeitverlust über Lite-
ratur , Runst und öffentliche Auge-
legenheiten unterrichtet zu bleiben,
erfüllt sich am besten durch die
ständige Lektüre der „Hilfe ". Her¬
ausgeber NeiekslLAsLdLeoi 'ck-
nelvr Do . k̂ ecir^ ek dl» um » na
Diese Wochenschrift kostet vleirtel-
MlN 'UeK beim Buchhändler und
bei der Post nur ' tk . 2,12 und
bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftsteller . Ver¬
langen Sie bitte ein kostenloses
Monatsabonnement.

Nik> Nils ? " b-r»n-
Seliiweb «-«

Trittlerternbillizß
Plättbretteo,
Ablarrftische,
Waschtvöge

I. « . L. Wr
°

angestr. 47.

Feirdel lAuftehmerj
stark und billig,

LkkrtiEkk, Ir Lulitit,
Bürfteutvareu

in preiswertem Fabrikat.
i . «. e. «m Langestr. 47.

KM !' »
Hlvtiiivnkülivlii,
stark und billig,
Itlnn »kliti8 «t>«» ,LIm » vi »8tLi »ckvri»
mit >md ohae Kübel,
VwAvIlLiiÜLvi»
«ebft Ständer«.

1. 1 . e . vs - -
Langest«. 47.

Das Neueste in

Eversten Ul . All verk . eine
nahe am Kalben stehende

Qriene.
H. Kayser Ww.

Harrierwurp b. Brake. Zu
verkaufen eine schwere 8jährige

Prämienstttte,
vorzügliche !) i ach ) uch t.

Johs . Petershage «.

Beim Abbruch
des Hauses Kl.Kircheustr.7,
bei der Markthalle , zu
verkaufe« :

Fenster,Sparre »,Latten,
Balkeu, Pfannen ,Türen,
Fichböden, emaillierte
Gossensteine, Brennholz,
1 Schaufenster - Kasten,
3 .5V X S,6 « Mir ., usw.

Kreyenbrück. Zu verk. eine
weiße milchgebendeZiege ohne
Hörne ». A. Rüschsr.

Gründliche«

AkUnterricht
in sämtlichen

Handarbeiten
erteilen

km KM II. » U
Sonuenstr. 9.

TäglicheUnterrichtsstunden,
auch Annahme von Hand¬

arbeiten.

Die Erneuerung der Lose
zur 5. Klasse hat unter Vor¬
zeigung der Lose 4. Klasse
bis zum 3. November zu er¬
folgen.

Kauslose:
. ^

' /2 ' /,^ 20 2b 50 100 200
«sind noch zu haben.

Otto Vul«,
König!. Lott . - Einuehm er.

Staustr . 14.

Geigenunterricht
erteilt

Karl Melneche, Osteruburg,
Schulstraße 28.

« »
Petersfehn. Zu verkaufen
trockener leichter Streutorf,

ü Korb 8 H.
_ Aua. Höpken.

Zu verkaufe« gut
erhalt. FelSbahngeleise,

Oderlethe. ' ' 15V in
lang mit S Kippwagen.

Diedrich Wöbko

GeLLttvri »,
VLv» v « r8 «tLor » ,
Olvn ^oltirnien,

vinlnvliiii mick vleK » i»1vi»
lbvw ^i'rrSi 'üttii,
^ 8vdlr «88«li »,

1. 1 . k . NM
am Markt
Langestr. 47.

kimiillE
Hautgeschwüre, Hautjucken, juckende Haut-
aurschlLge, Gesichtsxickel, Mitesser, Blüten,
Wimmerln , Sommersprosse » re., wer daran
leidet, gebrauche 3Ucker ' S Patent Me
dizinal -Seife , D . R . P ., ärztlich einpsoblen
und tausendf . bewährt , Preis 50 Psg . Ikleine
Packung, tSIig ) uud

^
M

^
l .d'

^
tgrostc

Packung, AAig , von !

«Merlillre krkiize.
zumal der gleichzeitiger Anwendung von
ZuikWÜ - Gräme » dem herrlichsten nnd
einzigartigsten aller Hautcremes . Preis
Mk. 2,—, Probetube 7S Psg -, sowie der nach
dem gleichen Patent hergestellten, wunder¬
bar mild wirkendenZuckLM -Seise , Preis
üü Psg . (kleine GebranchSvackung) und
Mk. 1.50 (große Geschenkpackung), werden
zahlreich berichtet . Jeder , der bisher ver¬
geblich hoffte, mache einen Bersnch. Für
die zarte Haut der Kinder verwendet die
denkende Mutter Bitumoor - Kinder-
Seife , D. R . P „ Preis 50 Ps, -. und Bi-
tumoor .Kiilder -Crrme , Preis 40 Psg ,
Dovpeldose 70 Psg .. das Edelste. Beste und
Reiifftc kür die kindliche Haut . Uebcrall
zu haben . Wo nicht, direkter Versand durch
L -ZnrkerLCo .. Berlin . Potsdainerstr .73.

Niederlagen in den meisten
Apotheken, ferner bei H. Fischer.
Droqenhdlg.. Langestr. 11, L.
Fasch , Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nchf . . Apoth. Th. Sto-
randt , Drogenhandlung, Haaren-
straße 44 , Gerhard Bremer.
Drogerie . ..Viktoria-Drogerie ".
Heiligengeiststraße 4.

Dllfmlieit -HM,
15 Min . v. d. Stadt Oldenburg
eiltfernt. a. d . Chaussee Olden¬
burg-Elsfleth belegen, umstände¬
halber zu verkaufen.

Tas Ha>ls mit Stallanbau ist
fast neu, der Garten ca. 2 S.-S.
groß, mit den besten Obstbaum¬
sorten rc. bepflanzt, anl . Bauland
kann noch nach Belieben zuge¬
kauft werden.

Offerten unter LI. K. postlag.
Oldenburg erbeten.

Fernsprecher Nr. 11.

Grober Koks . . . . . 5V kg 1,40
Gebrochener Koks . . . SO Kg I,SO U
Gros -Koks . SO kg 1,00 A

Fuhrlohn pro 5V kg 1« Pfg ., bei Abnah« ,
von 5VV kg frei Haus.

Grössere Mengen Preise auf Anfrage.

SsLi » svsLrtsi » Lsrikl
IS 1»mx Mt lab » »laor « U« » » » , m « nlu»

VaÜ. va « klmll v »r von ä«n - nünpitr « ! bi» nnin Lot » nnkär» lt«b

» E » tob äoia». ld»n «ins v »gr«obt « fngs x. dsn . »ob
bntt « M«»ig ^ xpotit »nä »aklsklit «» S«bl »k, bnn - , «n»xt , ieb WWW
»in d«>I», »«. » «rt « v »d«n. u «nt « t « n i-b lb »«n nng» , nnä tsd
»n« »» »»» tl«,. !, g.^1, ä»s «b ä»r«L Iw» I-KI
I « Lin . vrbbItnt »» LSix bnn » s Ls« vivä «ib »rg« tsM vnräs . leb kttbl«
» nab » !« n. a gsbor » , »oä «. ä^ ngt » isb . . . "

vnrninwckt , W. 8. 07. F, »n > »ri » Seblikee , LisaLstr . S.
leb bnlt » »« kür meine küiobt , 81« Lnson in Xsnntni » » estm » ,

ä»L teb ämab ünnenckenx Ibr « in bbmnesebs »!
bneisr Leit soll »nä
ttit bskesit . nenräs.

» ). S7. 8. V7. bs NsMA»», «» ».

8ulbv von » vknüxl , tüii -bnngid « « nntlslck »» nlb -sKrt , Im,
» naäsn , LntniincknnU « ,, »tw »a » tkonäs » , ii >w »n,

> IW I E lUIleN » ,r »ii, »» ». « i «»» rab <>i<WIWU « >,r «»«bb »»w » ,I »«dI»
m W I M läntsb « , llsiimpfSll » . tlsnisbwnnsaabtnn «» (» NI knwm ). .

0 „ «. » b . I .S» , o - » , . » b. t . ro . vnnn . » b . wi
e «»»>» bt « mit nnslnbnltcbsr « sdenasd »»»M»!», », „ ch Ilsilderlabw » SM

« cknssk ä !» rndkl » . ^

tluns kleiJ , vnrmstackl , Kotz4Srk» »ti»Ü» ILtz
LrkLlt . i. Vlsevbui'x i. 6r . : kats-lipotlieke.

Umiiligtk Kllgsler-
«nd FraihtftiAhrt - GejelljW

Hamvui ' A.
llegelmässige vampfsevleppscOiNallkt

zwischen

OläevburL u. Hamburz
jede Woche, einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen Llaurvn »g »». Lr» «»i» a
LmüvL - 0orr » »nirNr bei Bedarf auch nach anderen Häsl

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern.

Nähere Auskunft wegen Fracht re . erteilt8. bloovwLllll, Wendung i. st
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,

Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung -
_ zu billigsten Preisen.

Das schwere Los der

Vssodfrauon
erleichtert ungemein llklsnulin ", das modern«
Waschmittel. Patentamtlich geschützt. Tadellos!
Wäsche durch Kochen ohue Reibe » !

WM »' Gararrtiert unschädlich.
Alleinige Fabrikanten : Oldeub. Chem. Fabr . H. W. Dmrfthosi

Berficheruugsstand 49 Tauseud Police «.

Memme Reiltkiialißlilt !» ZluttMrt.
Lebens - «. Rentelllskrsichmnzsserei« auf Gegensnttgkeit.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1855.
block er » « Vcrficherungsbedingungm für Lebcnsverficheruugc«,
wie für Rentenversicherungen. Aeutzerst liderslv Bestimmungen
i« Bezug auf Unanfechtbarkeit «. Unverfallbarkeit der Policen.
IW Anerkannt billigst berechnetePrämien b. früh. Dividendeubezug . WI
ICvULlrstt: ksUeucko krsmien kür sd ^vkärrte

L-edeosversiekeravtz »uck 2 Sxstemeni
1) mögl. billigeAnfangsprämie , 2) mögl. niedere Gesamtleistung.
Aeuv, kür btäuuvr « . krauen gvsvuckerte Keuteulsrike.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende,
besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei
bei den Vertretern : In Oldenburg : Gerh . Meeutze» . Kauf¬

mann , Bahnhofstr . 12 ; in Rastede : Heinrich Wächter.

km Ulk »Klm « .

zi
F

Grotze Auswahl — gediegene Fabrikate.
H - H IK-isLUv «» « am Markt,

kl » H » ^ , » Langestr. 47.
WG ^ Fernruf 458 . "ZWU

He« «. Stroh
zu verkaufen. Nachzufragen bei

Wirt Meyer , am Markt.
4 st. Petr .-Kronleuchter, billig,

Häugelampe, Empire - Soja,
ZeugroSe, Rosenstr . 20.

Zu verkaufen ein > 8
Talent - 6a66 -0feHh

Nr . 2, mit vernickelter BekrD
nun«, 35 lAnschaffunL - Pik^ .
70 H . ,M
Oldenbura i. Gr.. Kaiserstr.
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